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Dienstag den 21. September o.
Miniſter a. D. Politiker a. D.

Fürſt Bülow hat bekanntlich die ihm zugedachte
Kandidatur für den Eiſenacher Wahlkreis von vorn
herein abgelehnt er will überhaupt kein Mandat an
nehmen und der Politik fern bleiben. Durch dieſe
Erklärung hat er bewieſen, daß er ſich über die Lage
eines aus dem Amte geſchiedenen Reichskanzlers völlig

klar iſt. Die Politik iſt für dieſen zu Ende, bis er
vielleicht wieder einmal Reichskanzler wird.

Es gibt für ihn keine Möglichkeit einer ſeiner
würdigen politiſchen Tätigkeit. Den Mißvergnügten
ſpielen, ſeinen Nachfolgern Steine in den Weg werfen,
gelegentlichen Beſuchern politiſche Weisheit predigen
ziemt einem im Ruheſtand befindlichen hohen Staats
mann nicht. In den Reichstag oder das Abgeordneten
haus eintreten Da gibt es keine angemeſſene
Poſition für ihn. Welcher Partei ſoll er ſich an
ſchließen Dieſe Wahl ſchon iſt ſchwer, da doch auf
eine, zu keiner Parteipolitik recht paſſende vorher
gegangene Amtstätigkeit Rückſicht zu nehmen iſt. Jn
jeder Partei iſt er aber zunächſt einfacher Abgeordneter,
nicht Parteiführer; er iſt in einer für ihn unerquick
lichen, untergeordneten Poſition und durch allerlei
Rückſichten in ſeinem öffentlichen Auftreten gehemmt.
Jhm fehlt auch die Kenntnis des Parteigetriebes; er
iſt an eine ganz andere Art des Auftretens gewöhnt,
und ſtets wird man von ihm ganz beſonderes erwarten,
das er nicht immer leiſten kann, und dann iſt

ttäuſcht.

können. Zwei Leute, die im Amte wirklich bedeutende
Perſönlichkeiten waren, Delbrück und Falk,
haben als Abgeordnete völlig verſagt. Sie waren
zu alt und durch ihre bisherige Stellung zu verwöhnt,
um noch lernen zu können; parlamentariſche Lehrlinge
wollten und konnten ſie nicht ſein, und Meiſter waren
ſie nicht.

Aber in England, wird man erwidern, tritt doch ein
abgegangener Miniſter in das Parlament und ſpielt
dort eine große Rolle.

Das iſt ein Jrrtum. Er tritt nicht etwa, nachdem
er ſein Amt niedergelegt hat, in das Parlament,
ſondern er bleibt im Parlament, dem er als Miniſter
angehört hat und ſchon, ehe er Miniſter wurde, ange
hörte. Sein Hauptamt iſt nicht Miniſter, ſondern
Parlamentsmitglied. Als ſolches iſt er Miniſter ge
worden, weil er ſich parlamentariſch bewährt hat, ein
parlamentariſcher Führer war. Seine Partei hat ihn
mit gleichgeſinnten Parteigrößen in den parlamen
tariſchen Ausſchuß, das Kabinett, gewählt, durch das
ſie die Regierung führt. Verliert die Partei ihre
Stellung im Parlamente, dann hört ihre Regierung
des Staates auf; die Miniſter verlieren ihr Staats
amt, aber ſie bleiben die Regierung der Partei.
Balfour, der Premierminiſter der konſervativen Re
gierung, iſt Führer der Partei geblieben, ſeine Miniſter
kollegen ſind es mit ihm.

England hat ſo ſtets zwei Regierungen: die der
Mehrheitspartei, die zurzeit die Geſchäfte führt, und
die demnächſtige Regierung, nämlich die der derzeitigen
Minderheit.

Der Austritt aus dem Amt vollzieht ſich ohne jeden
Verluſt an politiſcher und perſönlicher Bedeutung der
Beteiligten. Jn England kann darum nicht nur ein
abgegangener Miniſter wieder in das Amt kommen, er
hat ſogar die beſte Ausſicht darauf, ſobald ſeine Partei
wieder ſiegreich iſt.

Bei uns iſt ein abgegangener Miniſter ein politiſch
toter Mann, in England wird er als Führer der
Oppoſition erſt recht lebendig. England hat ſtets zwei
vollbeſetzte Miniſterien, und die Parteien ſorgen ſtets
dafür, daß beide bereite Hilfskräfte haben. Für Eng
land iſt es ein leichtes, Miniſterpoſten zu beſetzen,
die Leute ſind da, kennen das Geſchäft, wiſſen, was
ſie wollen, und verlangen keine Schonzeit, um ſich ein
zuarbeiten.

Unſer bürokratiſches Syſtem erzieht keine Miniſter
und ſchiebt diejenigen auf immer bei Seite, die aus

einem politiſchen Grunde aus dem Amte ſcheiden
müſſen. Darum ſuchen wir, meiſt ſogar vergeblich,
nach Miniſtern, wenn Poſten erledigt ſind, und die
jenigen, die man ſindet, verſtehen oft ihr Amt nicht
und ſind vielfach ſehr mäßige Politiker

Der neue 6yndilus des Bauernbundes.

Was wir dem Abg. Dr. Böhme gleich geſagt
haben, ſchreibt die „L. C. das zeigt ſich zur Evidenz:
er ſitzt ſo durchaus zwiſchen zwei Stühlen, wie man
ſich ungraziöſer nicht vorſtellen kann. Dieſer Herr,
der noch im Januar die Schleuſen ſeiner demagogiſchen
Redekunſt öffnete, um den freiſinnigen und den national
liberalen Kandidaten in Siegen Wittgenſtein mit all
den Mätzchen des agrariſchen Antiſemitismus zu be
kämpfen, er wird doch nicht annehmen wollen, daß der
Liberalismus ihm mit einem Mal wer weiß was für
ein Vertrauen ſchenkt; und mit den Bündlern hat
er es gründlich verſchüttet. Die kurheſſiſchen Agrarier
haben ihm und dem Bauernbund ein unverhohlenes
Mißtrauensvotum erteilt; der Redner gegen Böhme
war derſelbe Geſchäftsführer Buhl vom Bund der
Landwirte, der mit Böhme ſ. Zt., ihn den Bauern
warm als Bundeskandidaten empfehlend, im Kreiſe
Marburg herumgezogen iſt. Jetzt ſprach er von der
„Hetzarbeit“ eines „heſſiſchen Antiſemiten“, deſſen
Tätigkeit verwirrend wirken müſſe. Es erſcheint ſelbſt
verſtändlich, daß die Konſervativen und Bündler Herrn
Böhme einen Gegenkandidaten bei der nächſten Wahl

leuten en. ere ffentlicht der Vorſitzende des Bundes der

Landwirte, Freiherr v. Wan genheim, in der „Dtſch.
Tagesztg.“ einen gepfefferten Brief an Dr. Böhme,
worin dieſem geſagt wird, daß er mit ſeinen Behaup
tungen über die Gegnerſchaft der Leitung des Bundes
gegen die innere Koloniſation der Wahrheit direkt ins
Geſicht ſchlage. Wangenheim meinte ſehr von oben
herab, Böhme habe ſeine politiſche Entwickelung wohl
noch nicht abgeſchloſſen, er ſpricht von einem von
Böhmes jetzigen Freunden „provozierten Kampfe und
ſpöttelt über die „Theorien ohnepraktiſche Kenntniſſe“.
Als Böhme noch braver Bündler war, war er den
Herren Bundesleitern als „junger Mann“ aber gut
genug!

Der Kampf zwiſchen Bund und Bauernbund iſt alſo
im vollen Zuge. Dieſe Erſcheinung iſt für den Libe
ralismus nicht unerfreulich. Die Leitung des Bauern
bundes wird aber ſelbſt einſehen müſſen, in welche un
mögliche Stellung ſie ſich und den Herrn Dr. Böhme
durch deſſen Wahl zum Syndikus gebracht hat.

Eigenartige Mittehſtandsretter

ſind es, die der Leitung der Deutſchen Mittel
ſtandsvereinigung bei ihrem Beſtreben, durch
Zuſammengehen mit dem Hanſa-Bunde ihrem
Programm weitere Anerkennung zu verſchaffen,
Knüppel zwiſchen die Beine werfen. Abg. Rahardt
ſelbſt hatte bereits in einer Berichtigung an anti
ſemitiſche Blätter darauf hingewieſen, daß die gegen

den Anſchluß an den Hanſa Bund gerichtete Reſolution
der Ortsgruppe Breslau von demſelben Herrn
Conrad unterzeichnet iſt, der in einer vorher
gegangenen vertraulichen Vorſtandsſitzung der Mittel
ſtandsvereinigung den Anſchluß gutgeheißen hatte.
Die „Dtſch. Mittelſtandszeitung“ gibt jetzt auch noch
weiteres Material an die Hand zur Kennzeichnung
einiger anderer Mittelſtändler, die ſich gegen den
HanſaBund ausgeſprochen haben. Unter anderem
hatte die agrar konſervative Preſſe von einer Kritik
der angeblichen Geſchäftsſtelle des Rheiniſch
Weſtfäliſchen Tiſchlerinnungsverbandes
gegen den Zentralausſchuß der vereinigten Jnnungs-
verbände viel Weſens gemacht. Dazu ſchreibt die
„Dtſch. Mittelſtandsztg.“, der wir natürlich die Ver
antwortung für dieſe Mitteilung überlaſſen müſſen

„Verfaſſer dieſer Kritik iſt ein Herr Hugo
Kükelhaus, der ehemalige Geſchäftsführer des
RheiniſchWeſtfäliſchen Tiſchler-Verbandes, deſſen

Beſeitigung aus dem Tiſchler- Verband trotz ſeiner
wiederholten Beſchwerden von amtlichen Stellen
ſanktioniert worden iſt. Kükelhaus iſt im ganzen
deutſchen Tiſchlergewerbe als „enfant terrible“ be
kannt, und jedermann weiß, daß ſeine Treibereien
innerhalb des Tiſchlergewerbes nur darauf hinaus
laufen, ſich eine Lebensſtellung zu ſchaffen. Der
Mann iſt weder gelernter Handwerker, noch hat er
jemals ein Handwerk ausgeübt.“

Ferner erinnert die „Dtſch. Mittelſtandsztg.“
daran, daß der Vorſitzende des ſogenannten Hand
werkerbundes, Voigt Friedenau, der ſich ebenfalls
wieder einmal bei dieſer Gelegenheit bemerkbar
machte, hintereinander folgende Stellungen be
kleidet hat:

1. Angeſtellter des Bundes der Landwirte, 2. An
geſtellter der antiſemitiſchen Partei, 3. Angeſtellter
des Bundes der Handwerker, 4. Angeſtellter der
Mittelſtandsvereinigung (3 Monate), 5. Angeſtellter
des Abgeordneten Bruhn, 6. Gründer des Neuen
deutſchen Handwerkerbundes, 7. Vorſitzender des
Handwerker Bundes (unter 3 namhaft gemacht)
deſſen Paſſiven in Höhe von 6000 Mk. im Jahre
1906 von der Mittelſtandsvereinigung übernommen
und deſſen Auflöſung beſchloſſen wurde.

Der Führer des Deutſchen Handwerkerbundes,
Voigt, erläßt darauf ſeinerſeits eine öffentliche
Warnung vor der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung.
Es heißt darin

„Bisher haben wir im Intereſſe unſeres Standes
die größte Zurückhaltung geübt, müſſen aber nun

auch einmal zur Abwehr ſchreiten. Wir ſind der
Uberzeugung, daß die treibende Kraft all dieſer
Angriffe derſelbe Herr Rahardt iſt, der es früher
verſchmähte, vom Bund der Landwirte
12000 Mark anzunehmen für Zwecke der
Mittelſtandsvereinigung, und der daraufhin ver
ſuchte, die Mittelſtandsvereinigung dem Bunde der
Landwirte nahe zu bringen, wenn nicht gar ihm
dienſtbar zu machen. Dieſe Tatſache hindert aber
die Mittelſtandsvereinigung und ihre Führer keines
wegs, nunmehr die alten Gönner anzugreifen und
ſogar ins entgegengefetzte Lager abzuſchwenken.“

Jm Anſchluß daran ſei mitgeteilt, daß der äußerſt
reaktionäre und agrariſch geſinnte Handwerkskammer-
ſekretär Dr. Wienbeck in Hannover ſeine Be
ziehungen zur Deutſchen Mittelſtandsvereinigung in
Berlin gelöſt hat. Er hat in einem Schreiben an den
Vorſitzenden der Vereinigung, Landtagsabg. Rahardt,
die Erklärung abgegeben, daß er das Amt als Mit
glied des erweiterten Ausſchuſſes der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung niederlege, weil er ſich mit der
Stellung des Vorſtandes der Vereinigung zum Hanſa
Bunde und der dazu gefaßten Reſolution nicht ein
verſtanden erklären könne. Er wird jedoch im Vor
ſtande der Mittelſtandsvereinigung, Zentralſtelle
Hannover, verbleiben, weil hier eine Reſolution be
ſchloſſen wurde, die keinerlei engere Beziehungen zum
Hanſa Bunde in Ausſicht nimmt.

Politische Cebersicht.
Veſterreich- Angarn. Das Wiener „Fremdenblatt“

meldet Reichskanzler von Bethmann Hollweg
wird am Montag um 11 Uhr vormittags in der Wiener
Hofburg vom Kaiſer Franz Joſef in Audienz empfangen
werden. Die öſterreichiſche Preſſe widmet dem Reichs
kanzler ſympathiſche Begrüßungsartikel und feiert
ihn als den Fortſetzer der Bülowſchen Dreibundpolitik.
Jn dem gemeinſamen Miniſterrate unter dem Vorſitze
des Grafen v. Aehrental wurde am Sonnabend die Be
ratung über das gemeinſame Budget für 1910 abge
ſchloſſen. Die Beſtimmung des Termins für den Zuſammen
tritt der Delegation bleibt einer ſpäter einzuberufenden
Konferenz vorbehalten

Frankreich. Bei den franzöſiſchen Manövern kam es
Freitag zu einem lebhaften Nahgefecht in Gegenwart der
fremden Offiziere. Das Luftſchiff „La République“ hatte
einen vollen Erfolg Die Rekognoszierung erſtreckte ſich
auf 110 Kilometer, und die drahtloſe Telegraphie
funktionierte während des ganzen Manövers. Die
Manöver haben am Sonnabend ihren Abſchluß
gefunden. General Trèmeau, der Leiter der Manöver,
hielt in Gegenwart des Kriegsminiſters und der fremden



Oſſiziere Kritik ab. Der Kriegsminiſter lud dann die
fremden Offiziere zu einem Frühſtück in Vichy ein.

Rußland. Aus Jalt a (Gouv. Taurien) wird vom
Sonnabend gemeldet: Die Kaiſerjacht „Standart“ mit dem
Kaiſer, der Kaiſerin und deren Kindern an Bord,
iſt heute nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen.

England. Aus Neuyork wird berichtet. Der eng
liſche Admiral Lord Beresford erklärte bei einem
Ban kett des Anwaltsklubs, angeſichts der Lage in Europa
bleibe England nichts anderes übrig, als einen großen
nationalen Verteidigungsplan vorzubereiten. Es wolle
behalten, was es habe, und die Suprematie zur See bedeute
für das Reich Leben oder Tod. Wenn erſt die Zeit ge
kommen, wo die engliſch ſprechenden Nationen ſich zu
ſammengeſchloſſen haben würden, ſo gäbe es keinen Krieg.
Wie die amerikaniſchen Zuhörer dieſe Rede aufgenommen
haben, wird nicht mitgetetlt.

Fpanien. Das Madrider Blatt „El Pais“ meldet
die Exploſton und Auffinduug mehrererHöllen-
maſchinen in Barcelonga, worüber die Zenſur keine
Depeſchen verbreiten ließ. So habe ſie die Veröffentlichung
zweier Exploſionen am 28. Auguſt und die Auffindung
zweier Höllenmaſchinen und von acht Petarden am
80. Auguſt unterſagt. An dieſem Tage ſei auch eine
Exploſton vorgekommen, die gleich den früheren kein Opfer
erforderte, wohl aber ſeien am 13. September durch eine
Exploſion in der San Pabloſtraße fünf Perſonen verwundet
worden.

Türkei. Die politiſchen Kreiſe Konſtantinopels bringen
der Nachricht von der Unterredung des deutſchen
Reichskanzlers mit dem franzöſiſchen Botſchafter
Cam don über die innere Lage der Türkei lebhaftes
Intereſſe entgegen und begrüßen mit großer Befriedigung
die Außerung des Reichskanzlers, man müſſe dem neuen
Syſtem Zeit gewähren, ſich zu konſolidieren. Jungtürkiſche
Abgeordnete führen aus, die Türkei verlange tatſächlich
nichts anderes von ihren Freunden. Das neue Regime
werden alle Schwierigkeiten überwinden und dem otto
maniſchen Reiche die erſte ſichere Grundlage ſchaffen, wenn
die befreundeten Mächte ihm Zeit gönnten, die Schäden
früherer Epochen zu beſeitigen. Bei der Verfolgung
der Arnauten von Ljuma-Podring beſtand Dſchavid
Paſcha einen blutigen Kampf, wobei die Arnauten 50
nd die Türken 18 Mann, darunter, wie es heißt, auch
Offiziere verloren haben. Dſchavid Paſcha zog zwei weitere
Bataillone heran und ſetzt die Verfolgung energiſch fort.

Maxokko. Daß der Roghi Buhamara am
12. d. M. erſchoſſen worden iſt, wird jetzt von mehreren
Seiten beſtätigt. Mulay Hafid ſoll die Hinrichtung aus
Arger über die Vorſtellungen befohlen haben, die die
Vertreter der Mächte wegen der Grauſamkeiten erhoben
haben, die an Anhänger des Roghi anf Befehl des Sultans
verübt worden ſind. Mulay Haſid zeigt durch ſein ganzes
Verhalten immer mehr, daß er die Sympathien nicht ver
dient, die man ihm in Europa entgegengebracht hat.

China. Die chineſiſche Botſchaft in London wider
ſpricht den Gerichten über eine ernſte Erkrankung des
jungen chineſiſchen Kaiſers. Jn der Leitung
der chineſiſchen Eiſenbahnen hat ſich ein be
deutungsvoller Perſonenwechſel vollzogen. Wie der
„Morning Poſt“ aus Schanghai gemeldet wird, hat der
Prinzregent das Geſuch ChangChitungs um Enthebung
von ſeinem Poſten als Generaldirektor der chineſiſchen
Etſenbahnen genehmigt

Nordamerika. Zollkrieg zwiſchen Kanada
und der Union? In Hamilton (Ontario) erklärte bei
einem Feſtmahl des Kanadiſchen Fabrikanten Vereins
Eiſenbahnminiſter Graham mit Bezug auf den
amerikaniſchen Zolltarif, Kanada würde eine würdevolle
Haltung bewahren und ſeine Geſchäfte weiter betreiben,
ohne ſich durch irgendwelche Maßnahmen anderer Länder
einſchüchtern zu laſſen. Es ſei nicht nur die Politik der
Regierung, ſondern auch die des kanadiſchen Volkes, daß
dein Mutterlande eine Vorzugsſtellung eingeräumt werde.

Südamerika. Die Schwierigkeiten zwiſchen
Peru und Bolivien ſind beſeitigt Die beiden Re
gierungen haben ein Protokoll unterzeichnet, durch das die
ſchwebenden Fragen endgültig geregelt werden. Die
argentiniſche Kammer nahm einen Geſetzentwurf an,
durch den der Bau einer elektriſchen Untergrundbahn ge
nehmigt wird, die Buenos Aires von Weſt nach Oſt durch
queren wird.

D. W e S h l s W So
Berlin, 20. Sept. Der Kaiſer traf, wie ſchon

in vor. Nr. gemeldet, am Sonnabend ſrüh in München
ein und wurde am Bahnhofe vom Prinzregenten
und allen zurzeit in München weilenden Prinzen em.
pfangen. Eine große Menſchenmenge begrüßte auf der
Be durch die feſtlich geſchmückten Straßen den

onarchen. Jm Rathausſaal wurde ihm um 11 Uhr
vormittags die goldene Bürgermedaille überreicht. Die
Anſprache verlas hierbei Oberbürgermeiſter Dr. von
Borſcht. Der Redner ſchloß mit Segenswünſchen für
den Kaiſer als Mehrer des Reiches, nicht an kriege
riſchen Eroberungen, ſondern an Gütern und Gaben
des Friedens auf dem Gebiete der nationalen Wohl
ſahrt, Freiheit und Geſittung. Jm Anſchluß an die
Anſprache brachte der Oberbürgermeiſter, nachdem er
die Medaille übergeben hatte, ein Hoch auf den Kaiſer
aus. Ehrenjungfrauen mit Kornblumenkränzen im
Haar traten Roſen ſtreuend an den Thron heran,
während von neuem Geſang ertönte. Andere Ehren
damen näherten ſich dem Throne mit dem Ehrentrunk,
und eine von ihnen ſprach einen poetiſchen Feſtgruß.
Hierauf erwiderte der Kaiſer wie folgt:

„Mein lieber Herr Oberbürgermeiſter, meine Herren
des Magiſtrats! Nehmen Sie meinen aufrichtigen Dank für
Jhre freundlichen Worte und für den herzlichen Willkommen
in dieſem ehrwürdigen Rathauſe entgegen Mit beſonderer
Freude weile ich ſtets in Jhrer Stadt, an der ſich erfüllt
hat, was einſt Jhr hochſinniger König Ludwig I. ſich als
Aufgabe geſtellt hatte: Es müſſe dahin kommen, das
niemand Deutſchland kenne, der nicht München geſehen
habe. Wie glänzend ſich Jhre Stadt unter der ſegens
reichen Regierung meines geliebten und verehrten Freundes,
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzregenten, entwickelt
hat, wie vor allem auch unter ſeinem Schutze die Kunſt ein
freudiges Leben führt, dafür bietet Jhre koſtbare Gabe
einen neuen Beweis mir koſtbar vor allem auch in dem

Sinne, daß ſie in ſo künſtleriſcher Form der freund
lichen Geſinnung Ausdruck gibt, welche mir das
„Münchener Kindl“ entgegenbringt. Es war mir
eine hohe Freude, der Stadt München einen Be-
weis für die Herzlichkeit der Geſinnungen, die ich für
ſie hege, dadurch geben zu können, daß ich die in meinen
Beſitz übergegangene Sammlung des Grafen Schack dauernd
Jhrer Stadt erhalten habe. Mit aufrichtiger Genugtuung
nehme ich daher gerade in dem Augenblick, da ich der Schack
Galerie eine bleibende Stätte auf Münchener Boden be
reitet habe, die Ehrenmedaille als Bürger der Stadt
München entgegen. Jch weiß mich eins mit den vater
ländiſchen Geſinnungen des Münchener Bürgertums, auf
welches ganz Deutſchland von der Meeresküſte bis zu den
bayriſchen Bergen ein Recht hat, ſtolz zu ſein. Nochmals
ſage ich Jhnen mein lieber Herr Oberbürgermetſter und
meine Herren des Magiſtrats meinen herzlichen Dank, daß
Sie mir dieſe Freude bereitet haben, und damit erhebe ich
den von ſchönen Münchnerinnen gereichten Pokal und
trinke auf das Wohl des lieben herrlichen München.
Um 1 Uhr mittags war in der preußiſchen Geſandt:
ſchaft bei dem Geſandten v. Schlözer eine größere
Frühſtückstafel. Der Kaiſer hatte ſich vorher
dorthin begeben, empfing an der Treppe den Prin z
regenten und geleitete ihn nach herzlichſter Be
grüßung in die Feſträume der Geſandtſchaft. An der
hufeiſenſörmigen Tafel nahmen der Kaiſer und der
Prinzregent die Mittelplätze ein. Dem Kaiſer und
dem Prinzregenten gegenüber ſaßen der Miniſter
präſident v. Podewils und der Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg Nach der Frühſtückstafel begaben ſich
der Kaiſer, der Prinzregent, die Prinzen und
die übrigen Gäſte in den unmittelbar an die Feſt
räume anſchließenden prunkvollen Lenbachſaal der
neuen Schack Galerie, wo der Kaiſer eine An
ſprache hielt und am Schluß den Prinzregenten
erſuchte, die Galerie für eröffnet zu erklären. Dieſer
erwiderte mit herzlichen Dankesworten an den kaiſer
lichen Stifter dieſes wertvollen Geſchenks, erklärte die
Schack Galerie für eröffnet und brachte ein dreifaches
Kaiſerhoch aus. Kaum war das Wort verklungen, als
der Kaiſer mit lauter Stimme rief: „Se. königliche
Hoheit der Prinzregent hurra! hurra! hurra!“ Leb-
haft klang dieſer Huldigungsgruß durch die
Räume. Der Kaiſer ſelbſt führte darauf den Prinz
regenten durch die einzelnen Säle der Galerie,
deren prachtvolle Neugeſtaltung bei allen Teil
nehmern der Feier ungeteilte Bewunderung fand.
Abends gegen 10 Uhr verließ der Kaiſer München
und traf am Sonntag früh 8 Uhr 25 Min. in Alten
burg ein. Fünf Minuten ſpäter erfolgte daſelbſt auch
die Ankunft der Kaiſerin. Auf dem Bahnſteig
wurde das Kaiſerpaar vom Herzoge und der Herzogin
aufs herzlichſte begrüßt, worauf großer militäriſcher
und Zivilempfang ſtattfand. Die Fürſtlichkeiten be
gaben ſich dann durch die reich geſchmückte Stadt zum
hochragenden, ſtattlichen alten Schloſſe Während
des Frühſtücks ſangen auf dem Schloßhof über tauſend
Schulkinder, die Mädchen mit Blumenkränzen im
Haar, patriotiſche Lieder. Um 10 Uhr nahmen die
Fürſtlichkeiten an dem Gottesdienſt in der Schloß
kirche teil; um 11 Uhr 30 Min. begaben ſie ſich zum
Marktplatz, Kaiſer Wilhelm und Herzog Ernſt im
erſten, die Kaiſerin und die Herzogin im zweiten
vierſpännigen vom Sattel gefahrenen Wagen. Vor
dem Rathaus am Markt war ein vrächtiger
Baldachin errichtet, unter dem nach der Begrüßung
durch die Stadtvertretung das Kaiſerpaar, der Herzog
und die Herzogin Platz nahmen. Zunächſt hielt der
Kaiſer Paxade über den Landes Kriegerverband
Sachſen Altenburg ab, der in Stärke von 132 Vereinen

mit Fahnen und Muſik in drei Treffen Aufſtellung ge
nommen hatte. Der Kaiſer fuhr die Fronten ab, be
grüßte die alten Soldaten und nahm einen Parade
maxſch ab, der vortrefflich ausgeführt wurde. Es
folgte der Huldigungszug der Bauernſchaft des Oſt
kreiſes des Herzogtums, der aus verſchiedenen inter
eſſanten Gruppen beſtand und auch einen bäuerlichen
Hochzeitszug zur Darſtellung brachke. Um 1 Uhr
ſand Familientafel im Schloß ſtatt, wobei der Herzog
Ernſt und hierauf auch der Kaiſer einen Trinkſpruch
ausbrachte. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgte geſtern
abend kurz nach 10 Uhr. Heute gedenkt der Kaiſer
bei Hainichen dein Manöver der ſächſiſchen Armeekorps
beizuwohnen.

Geichskanzler v. Bethmann -Soll
weg) wurde am Sonnabend vormittag in München
vom Prinzregenten von Bayern in längerer
Audienz empfangen.

(Der Staatsſekretär des Jnnern,
Delbrück,) und der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts, Wer uth, werden nach der Neuen politiſchen
Korreſpondenz am 25. d. M. in München eintreffen,
um dem Prinzregenten von Bayern vorgeſtellt zu
werden. Bei dieſer Gelegenheit werden auch Konfe
rengen zwiſchen den beiden Staatsſekretären und den
beteiligten bayeriſchen Reſſortminiſtern ſtattfinden.

S (Den Rücktritt des Abg. Dr. Caſſel
mann) vom Vorſitz im Zentralausſchuß der vereinigten
Liberalen und Demokraten Bayerns hat der erweiterte
Ausſchuß des jungliberalen Vereins Bay
reuth in einer einſtimmig angenommenen Erklärung
aufs lebhafteſte bedauert. Wörtlich heißt es in der
Reſolution „Wir bedauern, daß der Einigungsgedanke,
der vielfach in Bayern gerade durch die Arbeit beſonne

ner Jungliberalen viel Beachtung gefunden hat, plötz
lich durch einzelne Elemente gefährdet wird, die weder
dieFähigkeit noch den ernſten Willen haben,
Poſitives für die Einigung des Liberalismus zu
leiſten. Wir erklären, ähnlichen deſtruktiven
Tendenzen, wie ſie auf der letzten Tagung der

Jungliberalen in Roth a. S. zutage getreten ſind, den
ſchärfſten Widerſtand entgegenzuſetzen

Die Eröffnung des ſächſiſchen Land
tag s) wird, wie vom König beſtätigt worden iſt, am
9. November erfolgen. Jedenfalls wird die Seſſion
nur eine kurze ſein, da größere Geſetzesvorlagen nicht

zur Beratung gelangen. Auch das Gemeinde
ſteunergeſetz iſt, dem „Leipz. Tagebl. zufolge, auf
den ſpäteren Landtag verſchoben worden.

(Daß der gegen Dernburg gerichtete
Angriff der „Dtſch. Tagesztg.“ vollſtändig
grundlos iſt, erklärt jetzt auch offiziös die „Köln.
Ztg.“. Wie ſie hört, handelte es ſich bei dem Beſuche
des Staatsſekretärs Dernburg bei dem Reichskanzler
in Hohenfinow lediglich darum, daß der Reichskanzler
über die allgemeine Lage der Kolonialverwaltung
einen orientierenden Vortrag des vorher beurlaubten
Staatsſekretärs entgegennehmen wollte, wie er das
auch mit anderen Verwaltungschefs getan hat. Die
Angabe der „Deutſchen Tageszeitung“ über die Ver
ſtaatlichung der Otavibahn ſei durchaus
falſch. „Es ſei im Gegenteil in dieſer Frage zwiſchen
dem Kolonialamte und dem Schatzamte in allen
weſentlichen Grundzügen ein volles Einvernehmen
hergeſtellt worden, und es ſeien nur noch einige neben
ſächliche Punkte, die zurzeit der Nachprüfung des
Schatzamtes unterlägen. Das offiziöſe Blatt ſchreibt
dann weiter: „Was den „ſeltſamen“ Brief anlangt,
den Herr Dernburg an eine Eiſenbahnfirma gerichtet
haben und deſſentwegen er zum Reichskanzler berufen
worden ſein ſoll, ſo enthält dieſe Erzählung eine recht
bösartige Anſchuldigung. Wenngleich die „Deutſche
Tageszeitung“ eine Gewähr für die Richtigkeit der
Meldung vorſichtigerweiſe nicht übernommen hat, ſo
trägt ſie doch die Verantwortung für die Verbreitung
einer Nachricht, die einen hohen Beamten um ſo mehr
in ein bedenkliches Licht ſtellen kann, als man ſich
unter einem „ſeltſamen“ Brieſe, der das Eingreifen
des Reichskanzlers nötig macht, alles Mögliche denken
kann. Unter dieſen Umſtänden iſt es die Pflicht der
„Deutſchen Tageszeitung“, mit dieſem Briefe heraus
zurücken oder ihre Quelle zu ſeiner Veröffentlichung
zu veranlaſſen.

Dächtigungen ausſtreut, muß ſie auch beweiſen, und
wenn ſie irgendwelchen Grund haben, ſo iſt das ja
leicht durch Veröffentlichung darzutun. Alſo heraus
mit dem „ſeltſamen Briefe

Die zwangsweiſe Vorführung von
Kindern zum Jmpfarzt), die in Hannover von der
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung in etwa 50 Fällen an
geordnet worden iſt, hat in den Kreiſen der Jmpfgegner
große Erregung hervorgerufen. Nach der „Frankf. Ztg.“
hat das Königliche Polizeipräſtdium in Hannover vor
längerer Zeit auf Anfrage mitgeteilt, daß es nach der Ent
ſcheidung des Reichsgerichts, das nach dem Jinpfgefetz nur
eine einmalige Geldſtrafe für zuläſſtg erachtet, eine zwangs
weiſe Vorführung zur Jmpfung nicht veranlaſſen werde.
Das Jmpfweſen unterſteht aber jetzt der ſtädtiſchen

Zwangsmaßregeln vorzugehen, weil das Oberverwaltungs
gericht ſolche für zuläſſig erklärt hat. Eine einwandsfreie
Auslegung des Jmpfgeſetzes durch das Parlament erſcheint
geboten, damit jeder Anſchein vermieden wird, als ob bei
der Anwendung des Jmpfgeſetzes Polizeiwillkür ent
ſcheiden kann.

(Der Fall Schackh) hat im Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbande Zwiſtig keiten
zwiſchen den einzelnen Ortsgruppen und der Verbands
leitung hervorgerufen. Nach dem „Hamburger Fremden
blatt hat die Ortsgruppe Delmenhorſt des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes eine Reſolution
gegen die Verbandsverwaltung angenommen, die bekannt
lich zunächſt warm für Schack eingetreten iſt. Jn der
Delmenhorſter Reſolution heißt es: „Wir proteſtieren
dagegen, daß Mitglieder der Verbandsverwaltung Stellung
zu einer Angelegenheit nahmen, die einen rein perſönlichen
Charakter trug und ſo die Sache zu einer allgemeinen Ver
bandsſache ſtempelten. Wir verkennen nicht die edlen
Motive, die die Verwaltung zu dieſem Schritt führten,
billigen können wir ihn auf keinen Fall und müſſen hierzu
unſere ſchärfſte Mißbilligung ausdrücken.“ In der
Pfals wurde eine Verſammlung des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes in Neuſtadt a. H. wegen
großer Tumulte und SchackDemonſtrationen geſchloſſen.
Auch in Dresden kam es in einer Verſammlung des
Deutſchnationalen Verbandes zu großen Tumulten.

S (Die Bekämpfung der ſozialdemo
kratiſchen Jugendorganiſation) hat die
Schloſſerinnun g in Kiel beſchloſſen. Die
Lehrverträge ſollen dort künftig die Beſtimmung ent
halten, daß der Lehrling ohne beſondere Erlaubnis
ſeines Lehrmeiſters keinem Verein beitreten darf. Tut
er es dennoch, ſo kann das Lehrverhältnis ſofort auf
gelöſt werden.

er polniſche Abg. Stych e hatte ſich
am Freitag vor dem Poſener S chöffengericht
wegen Beleidigung des deuſchen Lehrer
ſtandes in den öſtlichen Provinzen zu verantworten.
Die Beleidigung wurde in einer Rede gefunden, die
Stychel in einer Wählerverſammlung in Kurnich ge
halten hatte. Die Staatsanwaltſchaft hatte eine
Geldſtrafe von 70 Mk. beantragt. Das Schöffengericht

ſprach den Abg. Stychel frei.

Polizeiverwaltung, und dieſe hält ſich für verpflichtet, mit
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Gerichtsverhancllungen.
I. Halle, 18. Sept. (Strafkammer.) Der 17fährige
Schreiber Ferdinand Sperl aus Thekla bei Leſpzig war
1 a Jahr lang in Merſeburg bei einem Konditor in der
Lehre geweſen. Seine Veſchäftigung machte ihm wenig
Freude; den Backzettel pflegte er ſpöttiſch den Plackzettel
zu nennen. Er träumte lieber von großen Reiſen. Bücher
haben ihm indes den Sinn nicht verwirrt, denn er las, wie
er vor Gericht eingeſtand, gar keine. Am Himmelfahrts
tage d. J verübte er in den Wohnräumen der mit im Hauſe
des Konditors wohnenden Verkäuferin einen Einbru ch s
diebſtahl. Als er ſtatt des erhofften Geldes nur ein
Armband fand, zerſchnitt er aus Arger ſämtliche Kleidungs
ſtücke des Fräuleins, einen Reiſekorb und noch verſchiedene
andere Gegenſtände. Der Schaden, den er in ſeiner blinden
Zerſtörungswut anrichtete, war ſehr erheblich. Er ſuchte
dann in anderen Räumen des Hauſes, deſſen Bewohner
am Himmelfahrtstage ausgegangen waren, nach Geld
Nachdem er ein Pult ſeines Chefs erbrochen und ohne
Reſultat durchſucht hatte, fand er endlich in einem Schranke
ſeines Onkels ein Käſtchen mit 5590 Mark. Mit dieſem
Gelde fuhr er nach dem Rhein. Jn Königswinter logierte
er ſich für längere Zeit ein, trat ſehr nobel auf, ritt täglich
in die Berge und verausgabte dürchſchnittlich 50 Mark.
Durch dieſen Aufwand machte er ſich verdächtig und ver
anlaßte ſchließlich ſeine Verhaftung Die erſte Verhandlung
gegen ihn vor der hieſigen Strafkammer wurde vertagt, da
ſein Verteidiger Beweiſe für die geiſtige Abnormität des
Angeklagten in Ausſicht ſtellte. Es hat ſich aber für die
Annahme ſeiner Unzurechnungsfähigfeit nichts Erhebliches
beibringen laſſen. Der Staatsanwalt beantragte 1/2 Jahr
Gefängnis wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls und
Sachbeſchädigung. Die Strafkammer erkannte bedingt
auf ſechs Monate Gefängnis

Militäriſche Aufwiegelung bei den
Garde-Füſilieren. Schwere Beſchuldigungen werden
gegen einen Vizefeldwebel und zwei Unteroffiziere erhoben,
die ſich am Sonnabend vor dem Kriegsgericht der erſten
Garde Diviſion in Berlin zu verantworten hatten. Unter
der Anklage der Aufwiegelung ſtehen der Vizefeld
webel Mewes ſowie die beiden Unteroffiziere
Stahn und Lichtenberg, ſämtlich von der 12. Kom
pagnie des Garde Füſilierregiments. Unter den in der
Anklage enthaltenen 11 Strafparagraphen befindet ſich
auch der S 100 des RMStG. Er droht ſolchen Perſonen
die andere dazu auffordern oder anreizen, gemeinſchaftlich
dem Vorgeſetzten den Gehorſam zu verweigern oder ſich
ihm zu widerſetzen, wegen Aufwiegelung Gefängnisſtrafe
nicht unter fünf Jahren und wenn durch die Handlung ein

ſich das Garde Füſilierregiment an den letzten Tagen des
Juni d. J. zur Ubung in Döberitz aufgehalten. Am
26. Juni hatte die 12. Kompagnie unter der Leitung des
Leutnants v. Pirſcher geübt. Leutnant v. P. kommandierte
u. a. Tritt zu faſſen und Richtung zu nehmen Wie nun
die Anklage annimmt, hat der Vizefeldwebel Mewes dies
zu verhindern verſucht. Er forderte die Leute auf,
nicht Tritt zu faſſen, nicht zu marſchieren und auch
keine Richtung zu nehmen. Jn dieſer Handlungsweiſe
erblickt die Anklage das Verbrechen der Aufreizung Unter
gebener gegen einen Vorgeſetzten. Mewes wird ferner
beſchuldigt, Vorgeſetzte in der gröbſten Weiſe be
leidigt zu haben Am 27. Juni, alſo am Tage nach
dem erwähnten Vorgäng, tat er dem Leutnant v. Pieſcher
gegenüber beleidigende Außerungen, die an dieſer Stelle
nicht wiederzugeben ſind. Auch gegen einen anderen hohen
Vorgeſetzten, die Anklage vermütet, daß hier der Regiments
kommandeur gemeint geweſen ſei, erging ſich der Vizefeld
webel in groben beleidigenden Außerungen. Schließlich
legt ihm die Anklage noch eine Reihe von Miß
handlungen Untergebener zur LaſtSie nimmt neun Fälle an, die teilweiſe unter
Mißbrauch der Waffe und während Ausübung des
Dienſtes ausgeführt worden ſind. Die beiden mit
angeklagten Unteroffiziere Stahn und Lichtenberg werden
beſchuldigt, ihren Ungehorsam gegen den Befehl des Leut
nants v. Pirſcher dadurch kundgegeben zu haben, daß ſie
entgegen der Aufforderung des Vorgeſetzten, Tritt zu faſſen,
nicht Tritt annahmen und nicht marſchierten. Auch dem
Unteroffizier Lichtenberg wurden vorſätzliche körperliche
Miß handlungen an Untergebenen zur Laſt gelegt. Bei
ihm nimmt die Anklage acht Fälle an, die gleichfalls zum
Teil unter Mißbrauch der Dienſtwaffe während des Dienſtes
geſchehen ſind. Zu der Verhandlung ſind nicht weniger
als fünfzig Zeugen, darunter der Kompagniechef, Haupt
mann v. Sell, erſchienen. Nach Verleſung der Anklage
ſtellte der Anklagevertreter den Antrag, die Offentlichkeit
während der Verhandlungen auszuſchlteßen. Das Gericht
gab dem Antrage auch ſtatt und zwar wegen Geſährdung
militäriſcher Jntereſſen. Am Sonnabend nachmittag wurde
nach ſiebenſtündiger Verhandlung das Urteil gefällt
Vizefeldwebel Mewes wurde wegen Aufmiegelung, wegen
Beleidigung von Vorgeſetzten in zwei Fällen ſowie wegen
Mißhandlung Untergebener und vorſchriftswidriger Be
handlung in neun Fällen zu einer Geſamtſtrafe von fünf
Jahren und einen Monat Gefängnis verurteilt
Auch wurde die Ehrenſtrafe der Degradation gegen
ihn ausgeſprochen. Gegen den Unteroffizier St ahn wurde
auf zwei Jahre Gefängnis erkannt. Bei ihm nahm
das Kriegsgericht „Erkennengeben des Ungehorfams vor

ſchriftswidriger Behandlung Untergebener in neun Fällen
erhielt Unteroffizier Lichtenberg zwei Jahre und
einen Monat Gefängnis. Auch die beiden Unter
offiziere würden degradiert. Die Verkündung der
Urteilsbegründung fand gleichfalls wegen Gefährdung
militärdienſtlicher Intereſſen unter Ausſchluß der Offent
lichkeit ſtatt
c

Vermischtes.
(Eineneunköpfige FamtlieamUnterleibs

typhus erkrankt.) Jn dem Marktflecken Tuſſenhauſen
bei Augsburg iſt die neunköpfige Familie des Bäckermeiſters
Strauß am Unterlkeibstyphus erkrankt. Der
Vater und ein Kind ſind bereits geſtorben; auch die
Dienſtmagd und eine barmherzige Schweſter wurden von
der Seuche ergriffen

S (Gwei Gardereiter mit Pferden im Sumpf
erſt icktl) Zwei Mann vom Garde du Corps gerieten
bei Rehfeld in der Neumark in einen Sumpf und ver
ſanken Die Bedauernswerten wurden mit ihren Pferden
als Leichen herausgezogen.

(Familientraägödie.) Jn Maxdorf bei Ludwigs
hafen a. Rh. hat der 19 jährige Sohn des Poſthalters
Sattel ſeinen betrunkenen Vater mit einer Hacke er
ſchlagen, nachdem dieſer ſeine Frau mit dem Meſſer an
gegriffen hatte.

Entdeckung eines Braunkohlenlagers.)
Auf ein großes Braunkohlenlager iſt man beim Bahnbau
in der Heide zwiſchen Celle und Ulzen geſtoßen. Die
Ausdehnung des Lagers ſoll ſich auf viele Tauſende von
Quadratmetern belaufen

Reklameteil.
Das nebenſtehende Etikett der ächten Apotheker

ßioharc brandt's Sohwelzerplllen
iſt It. Eintragung des Kaiſerl.

o n z e e ugtr geſetz geund Nachahmungen desſelben ſind von den Kgl. Sand
dent Berlin, Altona uſw.

eſtraft worden, ein Urteil
wurde bereits vom Reichs
ſereet beſtätigt. Wir warnen
eshalb vor Na een eA. G. vorm. u

erdagt: die Witwe Lengner; die Jung-

erheblicher Nachteil entſtanden iſt, Gefängnis nicht unter
Wie aus der Anklage herzehn Jahren an.

Anzeigen
r dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

blikum gegenüber keine Verantwortung
Küchen n. FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Berta Johanne, T.
Des Fleiſchermeiſters Hermann Riedel.
Beerdigt: der Handelsgärtner Martin

Michel. eStadt. Getauft: Edith Erna, eine
unehel. T.; Lisbeth Marie Charlotte, T
des Maſchinenführers Fehrmann; Frida
Gertrud, T. des Handarbeiters Friedrich;
Frida Anna, eine unehel. T. Be
frau Merker; der Reſtaurateur Knietzſch
der S. des Arbeiters Prale; der S. des
Arbeiters Lorenz; die einzige T. des Ar
beiters Hillmann; die Ehefrau des Ar
beiters Gutjahr; ein unehel. S.; die T.
des Arbeiters Rötting.

Mittwoch abend 87/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Frida Roſa,
T. des Geſchirrführers Wachtel; Hermann
Wilhelm Ernſt, S. des Formers Kops;
Annemarie, T. des Bäckers Krogoll
Getraut: der Steinbildhauer. C. H.
Heukeroth mit G. M. geb. Ulrich. Be
erdigt: ein unehel. S.

Altenburg. Getauft Friedrich
Heinrich, S. des Gutsbeſitzers Steckner;
Fritz, ein unehel. S. Getraut: der
Ingenieur Georg Hülße mit Frau Gertrud
geb. Günther.

Damm
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgange
unſeres lieben teuren Entſchlafenen,
des Gutsbeſitzers

August Bauler,
ſagen hierdurch aufrichtigen Dank:
Die irauernden Hinterbliebenen.

Meuſchau, den 20 September 1909.

Bekanntmachung.
Nach dem am I. Oktober d. J. in Kraft

tretenden Zündwarenfteunergeſetz gelten
als ſteuerpflichtige Zündwaren alle mit
einer Zündmaſſe, die durch Reibung zur
Entflammung gebracht werden kann, ver
ſehenen Stäbchen oder Spänchen aus Holz,
Stroh, Pappe, gepreßten Pflanzenfaſern
oder ähnlichen Stoffen, ferner die ſoge
nannten Sturmzündhölzer und Zündkerzchen
aus Stearin, Wachs oder ähnlichen Stoffen

Händler, Wirte, Konſumvereine, Caſinos,
Logen und ähnlichen Vereinigungen, die
Zündwaren in unangebrochenen Einzel
packungen am 1. Oktober im Beſitze oder
Gewahrſam haben, müſſen, auch wenn die
Zündwaren ſich in Automaten oder ähn-
lichen zum Verbrauche dienenden Vor
richtungen befinden oder in den Privat
räumen der Händler, Wirte uſw. lagern,

kür den
beſtimmt ſind.

DGlühſtrümpfe uſw

S werden von den

vorgeht, hat
verſammelter Mannſchaft“ an.
täriſchen Verbrechens ſowie wegen Mißhandlung und vor

S

Wegen des gleichen mili

dieſelben ſzäteſtens am 5. Oktober d. J
bei der Hebeſtelle ihres Bezirres ſchriftlich
zur Nachverſteuerung anmelden. Zünd-
waren. die am 1. Oktober 1909 unterwegs
ſind, ſind wom Empfänger zur Nachſteuer
anzumelden, ſobald ſie in ſeinen Beſitz ge
langen

Die zur Anmeldung erforderlichen Vor
drucke werden von der Hebeſtelle unent
geltlich geliefert. Verändern ſich die in der
Aumeldung angegebenen Vorräte bis zum
Erſcheinen der mit der Nachprüfung beauſ
fragten Zollbeamten, ſo iſt dieſem vor
Beginn der Nachprüfung anzuzeigen, in
welchem Umfange ſich die Vorräte vermehrt
oder vermindert haben.

Zuwiderhandlungen werden nach Maß
gabe des Geſetzes geahndet.

Als Händler ſind alle Perſonen anzu
ſehen, die vor dem 1. Oktober d. J. Zünd
waren in großer Menge angekauft haben,
um ſie nach dieſem Tage zu verkaufen.

Naumbürg a. S., den 16. Sept. 1909.
Königzliches Hauptzollamt.

J. V. Kropf.
Bekanntmachung.

Nach dem SLeuchtmittelſteuergeſetz
und der Leuchtmittel-Nachſteuer- Ordnung
unterliegen der Nachſteuer alle Vorräte
an elektriſchen Gühlampen und Brennern
für ſolche, an Glühkörpern für Gas,
Spiritus, Petroleum und ähnliche Glüh
lampen, an Brennſtiften zu Bogenlampen
und an Aueckſilberdampflampen, die ſich
am Oktober außerhals des angemeldeten

S Herſtellungsbetriebes oder einer Zoll oder
Steuerniederlage befinden, ſoweit ſie nicht

Privathaushalt ihrer
Es unterliegen der Nach

ſteuer ſowohl die zur Veräußerung be-
ſtimmten als andere Vorräte, alſo auch diel
für gewerbliche oder Handelsbetriebe und

für öffentliche Zwecke beſchaſften Vorräte
Ausgeſchloſſen von der Nachſteuer ſind die

in Benutzung befindlichen Glühlampen,

Die der Nachſteuer unkerliegenden Vor
räte ſind von demjenigen, der ſie in Beſitz
oder Gewahrſam Hat, ſpäteſtens am
7. Oktober d. J. bei der zuſtändigen Zoll
hebeſtelle anzumelden. Anmeldevordrucke

Zollſtellen unent
geltlich abgegeben. Die angemeldeten Vor
räte werden einer Nachprüfung durch die
Zollbehörde unterworfen
der Nachſteuer werden gemäß den geſetz
lichen Vorſchriften geahndet.

Naumburg a. S. den 16. September 1909
Königliches Hauptzollamt.

J. Br Kropf.
Größere Wohnung, 5 bis 6 hHeizbare

Räume, Küche und alles Zubehör, iſt
l. Oktober oder ſpäter zu beziehen

Annenſtraäße 1. 3 Tr

Beſonderer Verhaltniſſe halder iſt eine
Wohnung, Dammſtraße 7, für eine
einzelne Dame sofort u vermieten.

Möbliertes Zimmer
zum 1. Oktober geſucht. Offerten m. Preis
angabe unter A S an die Exped. d. Bl.

Beſitzer

Hinterziehungen

Haus verkauf.
Wegzugshalber will ich mein in gutem

Zuſtande und in veſter Lage befindliches
gut verzinsliches Wohnhaus mit Garten
unter günſtigen Bedingungen verkaufen.
Näheres zu erfahren Dammſtr. 7, I.

Vereinszimmer
wöchentlich 2 mal geſucht. Offerten mit
Preisangabe unt. Chiffre Vereinszimmer
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Junge lege oder Böck
zit verkaufen Leibzigerktraße 75.

BrelghorMotorrad,
618 PS, neiteſtes Modell, vollſtändig neu,
billig zu verkaufen Sand 22

Rettighirnen a Kilo 10. Pf.

verkauft EntenblanFehtang! Tentung!
Heute wieder

100 Liter Steinpilze
eingetroffen und verkaufe das Liter zu

Pf. M. Lehmaanzs, Dammſtraße 4
10 Pfo -Kollt fr. 8,00,Naturbutter Slumenhonig n Butter

Honig 7,50.
A. Maiman, Tluſte via Breslau.

i in den
beeren

friſch eingetroffen.

A. Woelzel,

Freiv

Domplatz 2.
Tel. 287.

hge Feuerwehr.

Montag den 27.
September 1909

auf dem Marktplatze.
Antreten pünktlich

8 Uhr am Gerätehauſe.
Nach der Ubung

Versammlung im Tivoli
Der Kommandant

Zum alten Dessauer.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Suche ſoſort eine fleißige ehrliche

saubere Waschfran,
die Sonntags auch mit aufwäſcht.

genommen.

Richard Brandt.

Beſchokrone.
Jeden Abend finden die ſo ſehr

beliebten
KünſtlerKonzerte,

ausgeführt von dem Jtalien Soliſten
Enſemble

Zella Umbrig,
ſtatt.

S Einzig ohne Konkürrenz.

Mittwoch
sgehlaehtefest.

Badelts Regtaurutlon.
eite Dienstar Schlachtefeſt.

m Dienstagfr. hausſchlachtene Bur
A. Beifchel, Sberbreiteſtr. 21.

zuverläſſiger Geſchirrführer
wird geſucht Gutenberagſtraße 17.

Einige Burschen
zu den Oehsen

ſtellt noch ein Gutsverwaltung Werder.
El redenevranſfer Tanne Jahren

wird geſucht. Adreſſen unter W befördert
die Exped. d. Bl.

Zu einem zehnjährigen Mädchen, welches
die hieſtge gehobene Schule beſacht, wird
ein Mädchen in gleichem Alter vom Lande

in Penſion
Adreſſen unter K. I00

an die Exped. d. Bl. erbeten.

e z GellbteWetpnſherinnen
für Damenwäſche bei hohem Lohn
geſücht.un

E Haus Stuhen- u. Kindermädchen

mit guten Zeugniſſen werden 1.7.1 1910,
angenehme Stellung, hoher Lohn, geſucht.

Rttgt. Burgliebenan b. Döllnitz

Nicht zu junges Mädchen als

Frau Knietzsoh, „Reichskrone.“ geſucht

„arwene für Dawmenschneiclere

Saalſtraße 5.



neuerer Konſtruktion, erſt ſeit einigen
Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
„Rolle“ in der Erved. d. Bl niederlegen

Futterkörbe,
Kohlenkörbe,
Spreukörbe,
Lesekörbe

empfiehlt in großer Auswahl Zu billigſten
Preiſen

Albert Kunth, Korbmacherei,
Gotthardtſtraße 30.

Umzugshalber
verkaufe zu herabgeſehzten Preiſen
Sohllederſeiten (a Pfd. 70 Pfg.),

Vache und Sohlledererupons,
Lagerſchäſte,

Radler- und Jagdgamaſchen,
Holzſchuhe,

Bürſtenwaren, Scheuertücher 2c.

Max FIaut,bis 1. Oktober kl. Ritterſt aße 12.

a Zirhung 14. u. I5. Gkthr. G
Luftſchiffahrts

Hauptgewinne: Mark
e

e e degieyen e
J Kud. Müller K& Co.
Berlin O., Breiteſtr. 5.
Telegr. Adr. Glücksmüller.

ff. Sauerkohl
2 Pfd. 15 Pf.

ff. ſanure Gurken
empfiehlt

Fr. A. Sommer r Ritterſtr.

Wwecher-

Aſlren
d in allen Areislagen

ſqhon von 2 Mark
J an empfiehlt

22 u. chütere

Hautausschiäge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
als die altbewährte Original

Teorschwefel- Seite Südgtern.

Pro Stck. 50 Pfg. bei
Stadt Apothete, DomApotheke, FranzWirth, Seifenfabrik. abends s Uhr,

im „Tiboli“
n Tagesordnung:O P Stadtverordnetenwahlen.

Verſchiedenes.

Diese Woche wieder ff.
Alles übrige wie bekannt
f. Hödſis Koſſhlititrei

Hlgrube 5. Telephon

Cerm. Fischhandlung
empfiehl

e Echollen, Zander.
Ferner:

feinſte Kieler Bücklinge

Lachsheringe, Bratheringe,
Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

t

Echellſiſch, Cabeljan,

geräuch. Schellfiſch, Flundern.

W. Krähmer.
Hochzeits VPiſiten, Kremſer, Park

und Jagdwagen
in vornehmer Equipierung ſtellt

Gtoldener TLöwe,

Melſehurger Huns-
Und Grundbeſtzer-Perein.

Vereins-Versammlung
Freitag den 24. Heptember cr.

abends 8 Ahr,
im „Herzog Chriſtian

Tagesordnung:
Geſchü iche Mitteilungen.
Müllakrhr.
Bericht über den Verbandstag in Magde

der Winterſgiſon ſind in unerreichter Auswahl
eingetroffen.

3. Pulvermacher.
Der Umzug wach Ritterſtr. 13 in das von Herrn
W. Köhler bish bewohnte Spielwarengeſchäſt erfolgt

Sfto
r

e
burg
Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr.
Rademacher über das neue Geſetz
„Sicherung der Bauforderungen“.

5. Stadtverordnetenwahlen.
6. Verſchiedenes

Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand

ger Verein
II Vertreter: Gustav Schwensſer, Merſehurg, Karlſtraße.

erſammilnt

ſtädtiſche antereſſen

du t 21. rung er.,

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Gäſte
haben Zutritt. Der Vorſtand
Hübolds egtauratlon

eute

e Gehlachtefe
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeft
Dienstag

friſche hansſchl. Bur

Ernst Vogel, Larchſtedterſtr

Lehrling
mit guter Schulbildung ſtellt Oſtern 191
ein. Paul Lützkendorf,

Holzhandlung
Chemiſcerinnen

bildet aus. Nach Abſoidierung gut
Stelle. Fachſchule Dr. Simon Gärtmer,
Halle g. S., Mühlweg 28.

Stto Obenaus-el. Nr. 298. Lernende
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für für Damenſchneiveret geſu-pt

Intereſſenten zur Benutzung bereit. Poſttrabe 14

e Aufwartunggeſucht. Zu feigen in de Ex e. d B
Suche ſofort oder T ttober junge

Mädchen als 4ufwartung.
Martha Vogel, Roßmarkt 17.

x Doffemondaſe t Inhalt en vie n

Lindenſtraße verloren. Gegen Belohnung

I Modes.Geſtatte mir den

Eingang ſämtlich er Neuheiten
der Herbſt. und Winter- Saiſon

anzuzeigen. Hüte zum Aendern erbitte möglichſt bald

J. Magen

20, 80, 40, on 60 Pfg

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plabate Kenntlich-

Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

ab ſtehtVon Mittwoch den 22 d. M.
wieder ein Transport aus erſter Hand

prima belgiſche und argentaner
Arbeitspferde

bei mir zum Verkauf SH. B. Kremmoer, Moerseburg,
gegenüber der Poſt. Ecke Perſonenbahnhof.

Telephon Nr. 367.abzugeben Lindenſtraße 9. Hierzu eine Beilage.



r See221.

„Merſeburger Correſpondent“
nimmt als die angeſehenſte und verbreiteſte Tages
zeitung von Stadt und Kreis Merſeburg, als
wöchentlich ſech smal erſcheinendes politiſches
Blatt eine anerkannt beachtenswerte Stellung ein.
Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf
allen Gebieten in liberalem Sinne mit rückhalts
loſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente, bei
denen das freie Wort einen guten Klang hat, und
darauf bedacht, die Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit
am Ausbau des Reiches anzuregen.

Neben der freimütigen Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen Fragen legen wir großen
Wert auf eine beſcheunigte Berichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in
der Lage ſind, alle wichtigen Berichte und Drahtnach
richten zugleich mit denen größerer Provinzzeitungen
zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten

des öffentlichen Lebens. Jn der Stadt und
den Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtützen
uns darin zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher
Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt werden alle
wichtigeren Vorgänge ſachlicher und perſönlicher Art
im Gemeinweſen, im Geſellſchafts Vereins und Ge
ſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg und deren Um
gebung verfolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit lebhaftem

Intereſſe gefördert. Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die wöchentlichen Beilagen Sonntags
blatt (achtſeitig) und die Land wirtſchaftliche und
Handels Zeitung, Veröffentlichung derKursberichte
und Ziehungsliſten der Königlich Preußiſchen Staats
lotterie, bringt vielſeitige Unterhaltung für Herz
und Gemüt der Leſer, auch erheiternde Beiträge und
nicht zuletzt hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimat
kunde

Der „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbreitungs

e ebietes die Vorzüge einer Tages und Familien
Zeitung und iſt für jeden Leſer, dem es um eine
ernſthafte, gediegene Behandlung der politiſchen und
ſonſtigen Tagesfragen in liberalem Sinne zu tun
iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breitung in Bekanntenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis bleibt
der bisherige.

Abonnements nehmen jederzeit unſere Filialen
und Austräger hier und in den umliegenden Ort
ſchaften entgegen.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die
Zeitung bereits von heute ab koſtenlos geliefert.

Der Verlag
des „Merſehurger Correſpondenten“.

Deutschland.
(Für die Reichstagserſatzwahl in

Koburg) erfreut ſich der nationalliberale
Kandidat Regierungsrat Dr. Quarck der eifrigſten
Unterſtützung durch den Bund der Landwirte.
Mitglieder des Bundes haben dem freiſinnigen Kandi
daten Arnold, nach dem „Kob. Tagebl.“, „Kampf
bis in den Tod“ angedroht, weil Herr Arnold als
Mitglied der Handelskammer, ſich für die Beibehaltung
der Handelsverträge und gegen den Bund der Land
wirte ausgeſprochen hat. Sorgſam wird aber von
agrariſcher Seite verſchwiegen, daß Herr Arnold in
derſelben Sitzung der Handelskammer auch betont hat,
daß im Herzogtum Koburg von Agrariern im Sinne
der Oſtelbier nicht geſprochen werden könne, ſondern
daß die dortige, im kleinen betriebene Land
wirtſchaft mit der Jnduſtrie Hand in Hand
gehen und mit deren Wohlbefinden rechnen müſſe.
Gerade der freiſinnige Kandidat Arnold hat ſich große
Verdienſte um die heimiſche Landwirtſchaft erworben.
Gerade er hat oft Anregung gegeben, Vorteile für die
Landwirtſchaft zu ſchaffen. Das „Koburger Tagebl.“
erinnert an die landwirtſchaftliche Winterſchule, Wege
bauten, ſtaatliche Beihilfe uſw. Ein große Anzahl
Landwirte hat ſich denn auch offen zur Kandidatur
Arnold bekannt. „Jſt er doch“, ſo ſchreibt das „Kob.
Tagebl.“, „ſelbſt im gewiſſen Sinne Landwirt und
Mitglied des Landwirtſchaftsrat und hat für die
Koburger Landwirtſchaft mehr getan, als der Bund

Dienstag den 21. September 1909

der Landwirte ſamt ſeinem Geſchrei je zu tun imſtande
ſein wird.

(Der Führer der bayeriſchen Libe
ralen,) der nationalliberale Landtagsabg. Caſſel
mann, hat ſein Amt als 1. Vorſitzender des Zen
tralausſchuſſes der Vereinigten Liberalen und Demo
kraten Bayerns niedergelegt. Die „vLiberale
Landtagskorr.“ in München führt dieſen Rücktritt
zurück auf die maßloſen Angriffe, die auf dem Ver
tretertag des jungliberalen Landesverbandes am 11.
und 12. September gefallen ſind und eine gedeihliche
Führung des Zentralausſchuſſes unmöglich gemacht
hatten. Der „Fränk. Kur.“ bedauert den Schritt des
Abg. Caſſelmann auf das lebhafteſte, findet ihn aber
vollſtändig begreiflich. Er ſchreibt: Der Rücktritt
ben wird ſicherlich nicht ohne weitere Folgen
bleiben.

Die Zolldifferenzierung der Gerſte)
in Malzgerſte und „andere Gerſte“, dieſes völlig ge
künſtelte Gebilde unſerer herrlichen Zollpolitik, hatte
bekanntlich zu allerhand Mißſtänden geführt, da
natürlich die Jmporteure beſtrebt waren, die gute
Gerſte zu dem niedrigeren Satz der „anderen Gerſte“
einzuführen. Die Folge war das in der letzten Reichs
tagsſeſſton eingeführte Gerſtenzollgeſetz, daß die Dena
turierung der geringeren Gerſten vorſah. Und die
Folgen dieſes neuen Geſetzes ſind nun wiederum höchſt
unerfreulicher Natur: es lähmt in unerhörter Weiſe
die Abwickelung des Entladegeſchäfts und beeinträchtigt
demgemäß empfindlich Handel und Wandel.
Müllerfachblatt klagt mit Recht über dieſe Mißſtände:
„Die Kalamitäten bei der Gerſteverzollung dauern
nicht nur an, ſondern verſchlimmern ſich von Tag
zu Tag, weil die Zollämter, insbeſondere die in Ham
burg und in den Weſerhäfen, für eine raſche Denatu
rierung großer Quantitäten nicht eingerichtet
ſind. Jn Brake muß ein Beſitzer einer Dampfer
ladung von 5000 To. 100 Tage warten, bis er
ſeine Ware bekommt.“ Das iſt der Fluch der böſen
Tat, daß ſie fortzeugend ſtets nur Böſes kann gebären.

(Aufdem ſozialdemokratiſchen Partei
tag) in Leipzig hat ſich an der Erörterung über die
Maifeier auch Karl Kautsky beteiligt. Er
appellierte an das Pflichtgefühl und an das Soli
daritätsgefühl eines jeden Parteigenoſſen, ſeinen Arbeits
verdienſt am I. Mai abzugeben. Die Ablieferung des
Tagesverdienſtes am 1. Mai ſolle aber nicht eine Ab
löſung des Jdealismus durch Geld ſein.
Geſtern ſoll ich das Programm verraten haben und
heute wirft man mir vor, ich verkaufe den Jdealismus.
Das iſt etwas viel für einen Großinquiſitor. (Heiter
keit.) Es iſt aber auch ganz falſch. Jm Gegenteil,
mir kann höchſtens der Vorwurf gemacht werden, mein
Gedanke ſei idealiſtiſch. Ich bin alſo für vollſtän
dige Arbeitsruhe. Wenn der Vorſtand dahin
wirkt, daß die Arbeitsruhe ſo allgemein wird, daß mein
Vorſchlag überflüſſig wird, ſo wird ſich niemand mehr
darüber freuen als ich. Am I. Mai gehört der Prole
tarier nicht ſich ſelbſt, ſondern nur der Sache
des Proletariats. Die Arbeiter Deutſchlands
ſind das Vorbild der internationalen Sozialdemokratie
geworden. Das Proletariat aller Länder ſieht an uns
das Vorbild. Wenn wir den Eindruck erwecken, daß
wir ſchwanken würden, daß wir den Kampf nicht durch
halten, ſo würde das nicht nur die Kampfesfreudigkeit
des deutſchen Proletariats herabſetzen, ſondern würde
deprimierend wirken auf die geſamte Sozialdemokratie.
Seien Sie ſich dieſer Pflicht bei der Abſtimmung be
wußt! (Lebhafter Beifall.) Die Debatte endete mit
der Annahme der vom Parteivorſtand und der General
kommiſſion der Gewerkſchaft vorgeſchlagenen Ver
einbarung. Die Debatte über die Reichsver
ſicherungsordnung, die am Donnerstag nach
mittag einſetzte, wurde am Freitag vormittag fort
geführt. Robert Schmidt berichtete über die
Unfallverſicherung. Luiſe Zietz über die Invaliden
verſicherung und Hinterbliebenenverſicherung. Nach
kurzer Debatte wurden die Anträge der drei Referenten
einſtimmig angenommen.

(Aus den Kolonien.) Um den Einge
borenen Samoas ihren Grund und Boden
zur Bearbeitung für ſich und ihre Nachkommen zu
erhalten, hat der Gouverneur von Samoa das
Verfügungsrecht der Samoaner über ihre
Ländereien eingeſchränkt und den Ubergang
ſamoaniſchen Landes an Nichteingeborene mit
einigen Ausnahmen verboten. Die oſtafri
kaniſche Zentralbahn iſt, wie das „Deutſche
Kolonialbl.“ mitteilt, nach einer telegraphiſchen Mel
dung Ende Auguſt auf Kilometer 100 jenſeits Moro
goro angelangt. Die Verhandlungen wegen
Verſtaatlichung der Otavibahn nähern ſich
nach einer offiziöſen Mitteilung der Scherlpreſſe jetzt
ihrem Abſchluß. Die beteiligten Reichsämter, das
Reichsſchatzamt und das Reichskolonialamt, haben

Ein

ent“.
36. Jahrg.

hinſichtlich der Zahlungsfriſten und anderer Einzel
beſtimmungen noch gewiſſe Forderungen geſtellt, deren
Erfüllung ſeitens der Otavibahn jedoch kaum Schwierig
keiten begegnen dürfte.

Provinz ne Umgegend
F Halle, 19. Sept. Ein polniſcher landwirt

ſchaftlicher Arbeiter wurde auf dem hieſigen Bahn
hofe von drei Landsleuten angehalten, die ihn
fragten, ob er Arbeit ſuche. Sie verſchleppten den
Mann zunächſt in eine Kneipe, wo ſie zu erfahren
ſuchten, ob er Geld habe. Als ſie durch einen Zufall
ein Zwanzigmarkſtück bei dem Durchreiſenden geſehen
hatten, lockten ſie ihn nach einem Strohdiemen an der
Delitzſcherſtraße. Hier ſetzte ihm einer der Burſchen
ein Dolchmeſſer auf die Bruſt, während die beiden
anderen ihn hinterrücks hinwarfen. Nun zogen die
Räuber ihm ein Portemonnaie mit 100 Mk. aus
der Taſche und machten ſich damit aus dem Staube.

F. Magdeburg, 20. Sept. Der verſtorbene
Stadtrat und Fabrikbeſitzer Laaß ſetzte die Stadt
zum Nacherben ſeiner Fabrik ein. In der letzten
nichtöffentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde jedoch
die Zuſtimmung zu der Vorlage des Magiſtrats er
teilt, daß die Stadtgemeinde Magdeburg unter Ver
zicht auf alle Anſprüche an den Nachlaß von der
Witwe Laaß 50000 Mk. zur Förderung des
geiſtigenund leiblichen Wohls derarbeiten
den Bevölkerung Magdeburgs annimmt.

F Burg bei Magdeburg, 20. Sept. Die Stadt
verordnetenverſammlung ſtimmte dem Magiſtrats
antrage betreffend den Erlaß einer Wertzu
wachsſteuerordnung zu.

Coswig (Anhalt), 20. Sept. Jm Dorfe Göritz
wurde in die Wohnung des Häuslers Henze einge
brochen, während er ſich mit ſeiner Frau auf dem
Felde befand. Es wurden über 500 Mk. bares
Geld geſtohlen.

F. Bernburg, 20. Sept. Die 13 jährige Ella
Baſtel ſprang vermutlich in einem Anfalle geiſtiger
Umnachtung in die Saale und ertrank.

F. Vom Harze, 19. Sept. Schwerer Ver
dacht richtet ſich gegen den vor einigen Wochen feſt
genommenen und im Braunſchweiger Gefängnis
eingelieferten Arbeiter Thiele aus Sondershauſen,
gebürtig aus Groß Keula. Thiele war ſeit der am
Brocken erfolgten Ermordung des Direktors
Friedrich bald in Hohegeiß, bald in Benneckenſtein,
Ellrich, Nordhauſen, Sangerhauſen oder in der Um
gebung dieſer Plätze aufgetaucht und hatte ſich
meiſtens als Fourage- oder Getreidehändler aus
gegeben. Es war aufgefallen, daß er ſtets viel von
dem Brockenmorde zu erzählen wußte und dabei be
hauptete, daß er als erſter zur Stelle geweſen ſei und
auch eine Perſonalbeſchreibung des Mörders geben
könne. Thiele, der jeden Weg und Steg im Harze
kennt, leugnet beharrlich, mit dem Brockenmorde
irgendwie in Verbindung zu ſtehen. Dann liegt
aber gegen Thiele noch Verdacht vor, daß er den
Raubmordverſuch an dem Forſterheber Berger
in Hohegeiß im April d. J. verübt oder doch mindeſtens
mit dem Täter in Verbindung geſtanden hat. Thiele
leugnet auch dieſe Beſchuldigung, während er anderer
ſeits hat bekennen müſſen, daß das bei der Verfolgung
der Spur jenes Täters beſchlagnahmte Paket mit
Kleidungeſtücken von ihm im Weſchkeſchen Gaſthofe in
Ellrich zurückgelaſſen worden iſt. Ob die bei der
Unterſuchung jener Kleidungsſtücke durch den Gerichts
chemiker Dr. phil. Nehrung vorgefundenen Spuren
wirklich, wie immer noch angenommen wird, auf den
Raubmordverſuch in Hohegeiß hinweiſen, oder ob die
von Thiele in dieſer Beziehung gegebenen Erklärungen
zutreffend ſind, darüber iſt die Unterſuchung noch nicht
zum Abſchluß gelangt.

F. Weimar, 20. Sept. Die Landtagswahlen
Großherzogtum wurden auf den 2. Dezember feſt

geſetzt.

F. Eiſenach, 19. Sept. Es iſt faſt unglaublich,
welche Verwüſtungen der Blitz letzthin im ganzen
Hauſe des Briefträgers Thiel in Markſuhl ange
richtet hat. In der Unter und Oberſtube ſind Decken
und Wände durchgeſchlagen; die Möbel ſind zum Teil
zertrümmert; der Stuhl, auf dem Thiel während des
Gewitters geſeſſen, iſt zerſplittert; die Fenſter ſind
ſämtlich gebrochen und eines derſelben iſt auf den Hof
geſchleudert worden; ein Brett der Fenſterbekleidung
hat ſich tief in eine Ofenkachel gebohrt; die Uhr, eine
Hänge- und eine Stehlampe ſind vernichtet und teil
weiſe zerſchmolzen. Am ſchlimmſten aber ſehen die
Kleider aus, die Thiel am eigenen Leibe trug; ſie ſind
buchſtäblich in tauſend Fetzen zerſſchlitzt. Die
Schuhe und Strümpfe ſind zu unförmlichen Lumpen
zerriſſen. Daß Thiel noch am Leben iſt, iſt das wunder
barſte bei dem ganzen Vorgang. Er iſt am ganzen



Körper mit Brandwunden bedeckt, die beiden Ferſen
ſind aufgeſpalten. Auch der Vater, der in der
Oberſtube weilte, iſt im Geſicht verletzt.

F. Neuſtadt bei Koburg, 20. Sept. Jm Dorfe
Heubiſch hat eine Feuersbrunſt, die beim Land
wirt Löffler ausbrach, zwei Wohnhäuſer und 11
Scheunen und Stallungen eingeäſchert. Große
Erntevorräte wurden vernichtet und viel Vieh kam
in den Flammen um.

F. Worbis, 20. Sept. Beim Ausſchachten des
Fundaments zur neuen Salzmühle des Kaliwerkes
„Bismarckshall“ begrub eine einſtürzende Erdwand ſieben
Arbeiter, von denen einer getötet wurde, die anderen ſechs
ſchwere, zum Teil lebens gefährliche Knochen
brüche erlitten.

F. Kaſſel, 20. Sept. Auf den D Zug Berlin Köln,
der um 7 Uhr abends in Altenbeken eintrifft, wurden
öſtlich von Altenbeken ſcharfe Schüſſe abgegeben Mehrere
Fenſterſcheiben wurden durch die Kugeln zertrümmert,
Paſſagiere glücklicherweiſe nicht verletzt.

Jlmenau, 20. Sept. Der Polizeiſekretär
Künzel hat ſich ohne Erlaubnis aus ſeinem Dienſte ent
fernt und in Gräfenroda ſeinem Leben freiwillig ein
Ziel geſetzt. Ob dienſtliche Verfehlungen vorliegen, wird
die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Plauen, 19. Sept. Jnnerhalb des Kaiſerlichen
Oberpoſtbezirks Chemnitz ſind in jüngſter Zeit eine
ganze Reihe Einbrüche in Poſtämter vor
gekommen, von denen die Poſtämter Pockau, Ober
lichtenau, Schwarzenberg, Oberſchlema, Bockau, Zſcho
pau, Großolbersdorf, Hartenſtein und Blauenthal be
troffen wurden. Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion
ſetzt für die Habhaftwerdung der Einbrecher eine Be
lohnung von 200 Mark aus.

Cokalnachrichten.
Merſeburg den 20, September 1909.
Aus Anlaß des Geburtstages der

deutſchen Kronprinzeſſin Cecilie hatten
heute die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude
Flaggenſchmuck angelegt.

(Perſonalnachricht.) Der Poſtaſſiſtent
Kuno Voigt iſt von Eisleben nach Merſeburg ver
ſetzt worden.

S Am 2. Septemberſtarb der frühere Provinzial
ſchulrat in Berlin Geheimer Regierungsrat Herr
mann. Derſelbe amtierte auch einige Zeit als Re
gierungs und Schulrat in Merſeburg. Das
Provinzial Schulkollegium ſagt in ſeinem Nachruf von
ihm „Wo er auch im Verlauf ſeiner langen amtlichen
Laufbahn wirkte, überall hat er Leben geſchaffen, das
er in urſprünglicher Kraft und in unerſchöpflichem
Reichtum in ſich trug.“

Der Abzug derStörche nach dem wärmeren
Süden konnte am Sonnabend hier beobachtet werden.
In den Mittagsſtunden umkreiſten eine große Anzahl
dieſer Vögel einige Male den Kaiſer Friedrichsturm,
um dann ſüdwärts weiter zu fliegen. Gegen das
Vorjahr hat ſich der Abzug um za. 3 Wochen ver
ſpätet, alſo, wenn die Behauptung der Vorfahren zu
treffen ſollte, ein Zeichen, daß der Winter auch ſpäter
ſeinen Einzug hält

Jm Etabliſſement „Reichskrone“ hatte am
Sonnabend der hieſige Zither- Klub eine muſika
liſche Abendunterhaltung veranſtaltet, an
welcher Mitglieder und geladene Gäſte zahlreich teil
nahmen. Das reichhaltige Programm bot eine An
zahl der ſchönſten Sachen, die von den Spielern mit
größter Akkurateſſe zum Vortrag gebracht wurden und
den Beweis lieferten, daß jeder einzelne der Mitwirken
den ſein Jnſtrument beherrſchte. Lebhafter Beifall
überzeugte die Spieler, daß ihre Darbietungen bei den
Anweſenden guten Anklang fanden. Der Vorſitzende
des Vereins begrüßte die Erſchienenen mit kurzen
Worten, gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß es
dem Verein nach längerer Ruhepauſe wieder vergönnt
ſei, an die Offentlichkeit zu treten, und ſchloß ſeine
Anſprache mit dem Wunſche, daß der Verein ſich
weiter entwickeln und die geladenen Gäſte dem
ſelben ihr früheres reges Intereſſe wieder bekunden
möchten. Mehrere Lieder für Bariton, von einem
Herrn ausgezeichnet zu Gehör gebracht vervoll-
ſtändigten das Programm. Ein flottes Tänzchen
beſchloß den Abend.

25. Stiftungsfeſt des Kreisvereins
Merſeburg des Verbandes deutſcher Hand
lungsgehülfen zu Leipzig. Mit einem Kommers
am Sonnabend abend im Hotel halber Mond leitete
der Jubelverein ſeine Feſtlichkeiten ein. Er war gut
beſucht und nahm einen vorzüglichen kollegialen Ver
lauf. Die Hauptfeier fand am Sonntag in der
„Reichskrone“ ſtatt. Ein auserleſenes Publikum war
es, das der Einladung des Kreisvereins Folge geleiſtet
hatte, ſo daß der Saal dicht beſetzt war. Alte ehe
malige Mitglieder hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
dies Jubiläumsſeſt durch ihre Gegenwart zu verherr
lichen. Auch viele Kollegen und Abgeordnete der be
nachbarten Kreisvereine und des Elſter- Saale Gaues
hatten ſich eingefunden, um an der Jubelfeier teilzu
nehmen und dem Kreisverein weitere gedeihliche Ent
wickelung zu wünſchen. Als Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden waren die Herren Stadtrat Dr. Haacke
und ſtellv. Stadtverordneten Vorſteher Grempler
erſchienen. Die Feier wurde durch mehrere Muſik

S

piecen, die von unſerer Stadtkapelle gut zum Vortrag
gebracht wurden, ſtimmmungsvoll eröffnet. Den Prolog,
der in poetiſchen Worten die Ziele des Verbandes und
ſeine bisher geleiſtete Arbeit zum Ausdruck brachte,
ſprach Verbandsmitglied Herr Homann. Herr
Walther, gleichfalls Verbandsmitglied, erfreute die
Zuhörer durch ein gediegen vorgetragenes Sololied
„Die, Uhr“. Die Begrüßungsanſprache hielt der
Feſtvorſitzende des Vereins, Herr Fabrikbeſitzer Groß
hier. In herzlichen Worten hieß er die Feſtteil
nehmer willkommen, erſtattete über den Ent
wickelungsgang des Kreisvereins und die Bedeutung
des Handels für unſer Vaterland einen kurzen Bericht
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den un
ermüdlichen Förderer von Handel und Gewerbe Die
Feſtanſprache hatte das 3. Vorſtandsmitglied des
Verbandes, Herr Dr. Wendiſch aus Leipzig über
nommen Jn feſſelnder Weiſe gab er von dem Ent
wickelungsgang des deutſchen Kaufmannsſtandes vom
Altertum bis zur Jetztzeit einen intereſſanten Bericht.
Herrlich iſt, ſo betonte der gewandte Redner, die Ent
wickelung des deutſchen Handels, die ihn jetzt an die
zweite Stelle des geſamten Welthandels gebracht hat.

ſich an ihrer Stelle als ein notwendiges Glied des Ganzen
fühlen. Unſer Ev. Arbeiterverein hat nicht nach der Gunſt
anderer Kreiſe ausgeſchaut, ſondern aus kleinen Anfängen
ſich langſam aber ſtetig entwickelt. So ſoll es auch in
Zukunft bleiben. Wohl ſoll unſere Arbeiterſchaft, wie
jeder Stand, ein ſtarkes Klaſſenbewußtſein haben, denn,
wie Schiller treffend im „Spaziergang“ ſagt: „Großes
wirket der eifernden Kräfte Streit, Größeres wirket ihr
Bund“, aber das Klaſſenbewußtſein ſoll nicht zu Klaſſenhaß
werden. Die evang. Arbeiterſchaft ſperrt ſich nicht ein
ſeitig ab wie die Sozialdemokratie und der Ultramontanis
mus. Wohl werden durch ſolche Treibhauskultur Augen
blickserfolge erzielt, aber die einſeitige Abſperrung rächt
ſich bitter durch die Verkümmerung des geſunden Lebens.
Nicht einſeitigen Abſchluß, ſondern rechten Zuſammen
ſchluß mit anderen Ständen will der Verein pflegen. Wir
wollen beherzigen Schillers Mahnung im „Tell“
und ſein „ein einig Volk von Brüdern, in keiner
Not uns trennen und Gefahr“ und uns „ans
Vaterland ans teure anſchließen“, denn auch für den
Arbeiterſtand liegen hier „die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft.
In der Verfolgung dieſer Ziele ſoll uns Schillers Mahnung
ſtärken: „Raſtlos vorwärts mußt du ſtreben, nie ermüdet
ſtille ſtehn, willſt du die Vollendung ſehn. Nur Beharrung
führt zum Ziel.“ Unſer Führer aber in dieſem Vorwärts
ſtreben iſt unſer Kaiſer; ihn grüßen wir. Mit einem drei
fachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die Ver
ſammlung kräftig einſtimmte, ſchloß der Redner. Eine fein

urchgeführte, geſchickt komponterte Fantaſte von Hülsmann
Ubergehend zur Verbandsgeſchichte ſchilderte er den P beendete den erſten Teil. Der zweite brachte neben Chor
Werdegang dieſer Organiſation, die in erſter Linie
neben ſozialen Einrichtungen beſtrebt iſt, den deutſchen
Handlungsgehülfen zum tüchtigſten der Welt und ihn,
wie bisher, zum tätigen Mitarbeiter ſeines Prinzipals
zu machen. Nachdem Redner noch auf die einzelnen
ſozialen Einrichtungen des Verbandes hingewieſen
hatte, ſchloß er, indem er dem Kreisverein herzliche
Glückwünſche darbrachte und ihm für ſein ferneres
Wirken und Gedeihen ein „Glück auf“ zurxief, mit
einem Hoch auf den hieſigen Kreisverein Lebhaftes
Bravo folgte dieſen Ausführungen. Namens der
Stadtverwaltung beglückwünſchte Herr Stadtrat Dr.
Haagcke den Kreisverein und ſprach die Hoffnung aus,
daß dieſer auch weiter wie bisher in wirkſamer Weiſe
die Intereſſen ſeiner Mitglieder wahrnehme und zum
Segen des Handelsſtandes arbeite. Hierauf brachten
die Deputationen der benachbarten Kreisvereine Halle,
Weißenfels und Leipzig ihre Glückwünſche dar und
der Elſter- und Saale Gau ließ durch ſeinen Vorſitzen
den, Herrn Hantelmann, als Geſchenk eine ſilberne
Vereinsglocke überreichen. Nach flotter Aufführung
eines amüſanten Theaterſtückes, des Einakters
„Huſarenſtreiche“, das wahre Lachſtürme hervorrief,
trat Göttin Terpſichore in ihre Rechte, und wo kurz
vorher holde Frauen trefflichen Männerworten ge
lauſcht, klangen jetzt liebliche Tanzweiſen. Von allen
Seiten wurde jedoch feſtgeſtellt. daß von den ſelb
ſtändigen Kaufleuten Geſchäfts Jnhabern nur
eine kleine Zahl zugegen war. Dieſe Gleichgültigkeit
der Prinzipalität gegen das Wohlergehen ſeiner
treueſten Mitarbeiter wurde als recht bedauerlich
empfunden.

Der Geſellſchaftsverein „Euterpiga“
beging am Sonntag abend im Caſino unter Teil
nahme von Mitgliedern und geladenen Gäſten die
Feier ſeines 15. Stiftungsfeſtes. Das Programm
bot neben mehreren Muſikſtücken unſerer Stadtkapelle
die Aufführung des vieraktigen Schwankes „Die
Großſtadtluft“ von Blumenthal und Kadelburg.
Ein von einer Vereinsdame geſprochener ſinnreicher
Prolog verherrlichte die dramatiſche Kunſt und gab
einen Rückblick auf die bisherige Tätigkeit des Vereins.
Der Schwank ſelbſt wurde von den Aufführenden
geſchickt wiedergegeben, jede Rolle war gut beſetzt und
die Spieler gingen mit einem Eifer an die ihnen ge
ſtellte ſchwierige Aufgabe heran, der ihnen alle Ehre

machte. Das Publikum hielt denn auch mit Beifalls
bezeugungen nicht zurück. Ein flotter Ball, der alt
und jung bis in die Morgenſtunden des anderen Tages
an die gaſtlichen Räume feſſelte, gab dem gut ver
laufenen Feſte ſeinen Abſchluß.

Der Evang. Arbeiter- Verein beging am
Sonntag die Feier ſeines 9. Jahresfeſtes. Den
Schluß der Veranſtaltungen bildete eine Feſtverſammlung
am Abend im „Tivoli“, die recht zahlreich beſucht war.
Die Feier wurde von der Kapelle mit einem patriotiſchen
Marſch und der Ouverture z. Op. „Norma“ von Bellinyt
eröffnet, woran ſich der gemeinſame Geſang anſchloß
„Sind wir vereint zur guten Stunde“. Jn ſeiner Be
grüßungsrede hieß der Vorſitzende Herr Bock die Gäſte
und Mitglieder herzlich willkommen, im beſonderen die
erſchienenen Vertreter der Ev. Arbeitervereine von Halle,
Erfurt, Köthen und Aſchersleben. Das Vereinsjahr,
wurde weiter ausgeführt, ſei als ein gutes zu bezeichnen,
die Mitgliederzahl ſei auf 130 geſtiegen. Die Beteiligung
an der Diskuſſion wirtſchaftlicher Fragen ſei eine rege
Mit einem Appell an die ſäumigeren Mitglieder zu
friſchem, freudigem Schaffen und dem Wunſche daß der
Verein auch im neuen Vereinsjahre wachſen, blühen und
gedeihen möge, ſchloß der Vorſitzende. Nach dem
Vortrag zweiter Chorlieder ſeitens der Geſangsabteilung
hielt Herr Superint. Prof. Bithorn die Feſtrede.
Schiller, den volkstümlichſten unſerer Dichterheroen, das
berühmteſte Geburtstagskind dieſes Jahres, hatte der
Redner zu Gaſte geladen, um dem Verein ſeine Glück
wünſche därzubringen. Die großartige Darſtellung von
Wallenſteins Lager ſchließt mit den Worten des friſchen
Reiterliedes „Da tritt kein Anderer für ihn ein, auf ſich
ſelber ſteht er da ganz allein“. Dieſes Wort ſoll auch
unſere evangeliſche Arbeiterſchaft beherzigen. Jm Kampfe
ums Daſein gilt es, alle Kräfte zuſammen zu nehmen
In der Zeit des Bundes der Landwirte und des Hanſa-
bundes muß ſich auch die Arbeiterſchaft organiſteren und

liedern und Muſikpiecen einen friſch und flott ge
ſpielten einaktigen Schwank von Nitſche, worauf ein Ball
dem Feſte ſeinen Abſchluß gab.

Das Hauptzollamt in Naumburg veröffent
licht in der vorliegenden Nummer zwei Bekanntmachungen,
die die Anmeldung der nachſteuterpflichtigen Vörräte von
Beleuchtungsmitteln und Zündwaren betreffen. Die
Kenntnis der bezüglichen Beſtimmungen iſt für jedermann
unerläßlich. da Zuwiderhandlungen gegen die geſetzlichen
Beſtimmungen Strafe nach ſich ziehen.

Sonnabend vormittag verlor in der Oberen Breite
ſtraße der Wagen einer Halleſchen Aktienbraueret ein Rad.
Der Kutſcher wurde dadurch vom Wagen geſchleudert,
während die Pferde mit dem heftig ſchwankenden Wagen
bis zur Goldenen Kugel raſten, wo ſie ſtehen blieben. Der
Kutſcher war glücklicherweiſe ſo gefallen, daß er unverſehrt
blieb und ſpäter das verlorene Rad holen konnte. Auch
verſchiedene andere Perſonen, die gerade die Straße zur
Zeit des Unſalles paſſierten, kamen mit dem Schrecken
davon.

Ans dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen
V. Carsdorf, 18. Sept. Am Donnerstag fand

hier die Kreislehrerkonferenz der Ortsſchul
inſpektoren und Lehrer des Kreisſchulinſpektionsbezirks
Carsdorf unter Leitung des Kreisſchulinſpektors Paſtor
Schmidt ſtatt. Kantor Hecht aus Dechlitz hielt einen
Vortrag über das von der Königlichen Regierung zu
Merſeburg geſtellte Thema „Wie ſind die Ubungen
im ſchriftlichen Ausdrucke zu geſtalten um den
Weiſungen des Erlaſſes vom 31. Januar 1908 gerecht
zu werden Bei der Beſprechung ſtimmte man den
Ausführungen des Referenten zu und die Leitſätze
warden von der Konferenz angenommen. Ein zweiter
Vortrag über „Naturdenkmäler unſerer Hei
mar wurde vom Lehrer Eberhard aus Nebra ge
halten. In längeren intereſſanten Ausführungen er
läuterte er den Begriff Naturdenkmäler und forderte
dabei in warmen Worten die Anweſenden auf, doch
auch an ihrem Teile mit beizutragen zur Erhaltung
vorhandener Naturdenkmäler unſerer Heimwat.

g. Burgliebenau, 20. Sept. Das Kind, welches
eine hier im Dienſt befindliche Wirtſchaftsmamſell n ver
gangener Woche geboren hat und tot tneinem Eimer
aufgefunden wurde, hat, wie die ärztliche Unterſuchung
ergeben hat, bei der Geburt gelebt. Der Tod iſt durch
Erſticken eingetreten, doch ohne daß von dem Mädchen die
Abſicht vorlag, das Kind zu töten.

S Nebra, 18. Sept. Wie dem „Anz.“ mitgeteilt wird,
hat vor einigen Tagen der 16 jährige Kaufmannslehrling
Fritz Beyer aus Leipzig, der zu ſeiner Großmutter, Frau
Friederike Müller, am Schloßberg wohnhaft, zum Beſuch
gekommen war, während ihrer Abweſenheit mit einem
Beil einen Schrank aufgebrochen und die darin auf
bewahrten, von der Frau und ihrem Sohne erſparten
200 Mk. entwendert und damit das Weite geſucht. Von
dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 20. September 1819, war

es, daß der deutſche Bundestag den erſten großen Streich
der Reaktion zum Danke für das zur Befreiung Deurſch
lands vom Volke hergegebene Gut und Blut führte. Jn
Schloſſers Wettgeſchichte, die gewiß nicht im Rufe der
Demagogie ſteht, ſchreibt Profeſſor Jäger, der national
liberale, ſtark rechts ſtehende Hiſtoriker: Diesmal ſollte die
Welt überraſcht werden durch die Schnelligkett, mit welcher
dieſe ſchläfrige Körperſchaft (der Bundestag) zu handeln
wußte, wenn es ſich um eine große gemeinſame Aktion
potizeilicher Unterdrückung handelte. Die Karlsbader
Beſchlüſſe ſetzten eine Exekutivordnung feſt, welche die
Ausführung von Bundesbeſchlüſſen zur Erhaltung der
inneren Sicherheit, der öffentlichen Ordnung und des
Beſitzſtandes gewährleiſten ſollte. Sie verordneten die
Anſtellung beſonderer Regierungskommiſſare zur Über
wachung der Univerſitäten, ihrer Profeſſoren und
Studenten. Die Maßregelung von Profeſſoren und
Studenten war dann nichts ſeltenes und Hand in Hand
damit ging natürlich die Knebelung der Preſſe. Zur
Unterdrückung „Demagogiſcher Umtriebe“ wurde die
berüchtigte Zentral-Unterſuchungs- Kommiſſion in Mainz
eingeſetzt, gegen die Turnvereine wurde ebenfalls vor
gegangen. Und das alles, weil weitblickende Männer
damals bereits ein einiges Deutſchland erſtrebten.

Wetterwarte.Am 21. Sept. Wechſelnd bewölktes, windiges Wetter,
zeitweiſe Regen. Am 22. Sept. Abwechſelnd heiteres
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und wolkiges, etwas kühleres Wetter mit Regenſchauern
bei zeitweiſe ſtärkerem Winde

Rechtsfolgen
der Ubernahme von Grundſtücksſchulden,

Von H. Walker, stud. jur.
Man kann im wirtſchaftlichen Leben häufig beobachten,

daß der Eigentümer ſein mit Hypotheken belaſtetes Grund
ſtück verkauft, ohne dem Gläudiger Nachricht zu geben. Da
in einem ſolchen Falle der Verkäufer nach Bürgerlichem
Geſetzbuche weiter haftet und ihm unter Umſtänden alſo
Nachteile entſtehen können, mögen dieſe Zeilen etwas zur
Aufklärung dienen.

Verkauft jemand ſein mit Hypotheken belaſtetes Grund
ſtück in der Weiſe, daß der Kaufer die Schulden mit über
nimmt, ſo iſt bet dieſer Schuldübernahme, was die Weiter
haftung des Verkäufers betrifft, zu unterſcheiden die Rechts

lage: I. bis zur Genehmigung, 2. bei der Genehmigung
und 3. bei der Verweigerung des Schuldübernahmevertrages
durch den Gläubiger.

I. Vom Abſchluſſe des Vertrages bis zu ſeiner Ge
nehmigung durch den Gläubtger hat die zwiſchen dem Ver
käufer und dem Käufer vereinbarte Schuldübernahme dem
Gläubiger gegenüber keine Wirkung, dagegen gilt ſie nach
8 415 Abſ. 3 im ZWweifel, d. h. mangels anderweitiger Ver
einbarung, als Erfülklungsübernahme, d. der
Ubernehmer gilt dem Verkäufer gegenüber für verpflichtet,
den Gläubiger rechtzeitig zu befriedigen; dieſer har aber
im Zweifel nach 8 829 keinen unmittelbaren Anſpruüch gegen
den Ubernehmer, als den nunmehrigen Eigentümer des
verpfändeten Grundſtücks, zwar das Recht, bei Nichtzahlung
der Hypothek ſich aus dem Grundſtücke zu befriedigen.
Fällt er bei der Zwangsvollſtreckung jedoch aus, dann kann
er ſich wegen ſeines Ausfalls nicht an das ſonſtige Ver
mögen des Übernehmers halten, ſondern nur an den Ver
käufer, oder, wie man juriſttſch auch zu ſagen pflegt, an den
Veräußerer des Grundſtücks, denn nur dieſer haftet ihm
perſönlich.

2. Erteilt der Gläubiger ſeine Genehmigung zur Schuld
übernahme, ſo iſt der Verkäufer befreit. In gewiſſen
Fällen ſteht nun das Stillſchweigen des Gläubigers
ſeiner ausdrücklichen Genehmigung gleich. Teilt nämlich
der Veräußerer nach erfolgter Eintragung des Erwerbers
im Grundbuche dem Gläudiger die Schuldübernahme mit,
ſo gilt nach S 416 die Genehmigung äls erteilt, der Ver
äußerer alſo als befreit, wenn ſeit dem Empfange der Mit
teilung 6 Monate verſtrichen ſind, ohne daß der Gläubiger
ſie dem Veräußerer gegenüber verweigert hat. Die Mit
teilung muß jedoch ſchriftlich und unter dem Hinweiſe ge
ſchehen ſein, daß der Ubernehmer an die Stelle des bisherigen
Schuldners tritr, wenn nicht der Gläubiger dieVerweigerung
innerhalb der 6 Monate erklärt. Ubrigens kann nach der
Entſcheidung des Reichsgerichts nur der Veräußerer, nicht
auch der Ubernehmer die Mitteilung mit der bezeichneten
Folge erlaſſen. Dieſer kann jedoch nach S 416 Abſ. 3 vom
Veräußerer verlangen, daß er dem Gläubiger die Schuld
übernahme mitteilt. Sobald die Erteilung oder Ver
weigerung der Genehmigung feſtſteht, hat der Veräußerer
den Erwerber zu benachrichtigen.

3. Verweigert der Gläubiger innerhalb der ſechs
monatigen Friſt die Genehmigung dem Veräußerer gegen
über was der zu beweiſen hat, der ſich auf die Ver
weigerung beruft ſo iſt es ähnlich wie im Falle unter 1.

e Perſönlicher Schuldner iſt alſo nach wie vor der Veräußerer.
Der Grwerber haftet nur dinglich mit dem Grundſtüct, iſt

jedoch im Verhältniſſe zum Veräußerer verpflichter, den
Gläubiger zu befriedigen. Muß trotzdem der Veräußerer
den Gläubiger befriedigen, ſo geht nach 81164 die Hypothet

auf ihn über.

Die Fahrronte des Zeppelin 3* in das
Induſtriegebiet.

Die Luftſchiffbau Geſellſchaft „Zeppelin“ teilt dem
Wolffſchen Telegraphen Bureau mit: „Mit Rückſicht auf
die bergbauliche Bevölkerung hatten wir beſchloſſen, am
Sonntag nachmittag eventuell das rheiniſch weſtfäliſche
Induſtrierevier mit dem „Zeppelin 3“ aufzuſuchen, wobei
die vorgeſehene Zwiſchenländung in Eſſen allerdings
hätte unterbleiben müſſen. Der außerordentlichen Ent
täuſchung, die der letztere Umſtand in Eſſen verurſacht und
den dringenden Vorſtellungen, die deshalb an uns ergangen
ſind, glaubten wir Rechnung tragen zu müſſen. So wird
denn „Z. 8 von Lüdenſcheid über Elberfeld,
Barmen, Solingen, Remſcheid am Sonntag nach
Düſſeldorffliegen. Am Montag ſoll dann die Fahrt
nach Eſſen und eine Landung daſelbſt ausgeführt werden,
woran ſich der Flug über das bergbauliche Revier in der
urſprünglich geplanten Weiſe bis Dortmund anſchließen
wird. Die großen Werke haben ſich entſchloſſen, für die in
Betracht kommenden Stunden die Betriebe einzu
ſtellen.Die Fahrt des Zeppelin 3 nach Düſſeldorf.

Der Z. 3* hat am geſtrigen Sonntag früh 6 Uhr die
geplante Fahrt von Frankfurt a. M. nach Düſſeldorf
aängetreten. Das Luftſchiff fuhr das Main Und Rheintal
abwärts und legte die den Flußlauf entlang gemeſſene
Strecke von rund 220 Kilometern glatt und ohne Unfall
zurück. Die Ankunft über Düſſeldorf, wo es glatt landete,
erfolgte ein Viertel nach 5 Uhr, d. h. nach über elfſtündiger
Fahrt. Die Witterungsverhältniſſe waren am Sonntag

ſehr ungünſtig. Die Landung ging um 6 Uhr unter
ſtrömenden Regen vor ſich. Man wird dieſen Umſtand
bet der Bewertung der Fahrtleiſtung berückſichtigen müſſen,
die bei der Zugrundelegung von 20 Kilometern in der
Stunde ergibt Am Montag ſoll der „Z. ſeine Fahrt
in das weſtfäliſche Induſtriegebiet antreten.

Ein neuer großer Erfolg Orville Wrights.
Wright hat am Sonnabend vormittag unangekündigt

einen Paſſagierrekord gemacht, indem er mit einem
Paſſagier 1 Stunde und 37 Minuten in der Luft
blieb. Damit iſt dem Höhenweltrekord nunmehr der
Paſſagierweltrekord beigeſellt worden, der bisher 24 Minuten
weniger betrug. Weiter wird den L. N. N. gemeldet
Das offizielle Reſultat des Paſſagierrekorde Wrights
iſt 1 Stunde 35 Minuten 47 Sekunden. Nachmittags
verſuchte Wright, den Zeitweltrekord Farmans zu
brechen, der 3 Stunden 4 Minuten 56 Sekunden beträgt.
Es gelang ihm aber nicht, weil ein hefttger Oſtwind ein
ſetzte, der bis zu 6 Sekundenmeter anlaute. Wright mußte
deshalb ſeine Verſuche nach 1 Stunde 45 Minuten ab
brechen Damit hatten die Wrightflüge ihr Ende erreicht.
e

Sport uncl CLeibesübungen.
Fußballſport. Auf dem Leipziger Sportplatze

kamen am Sonntag zwei erſtklaſſige Wettſpiele zum Aus
trag, begünſtigt von idealem Fußballwetter und vorzüg
lichen Bodenverhältniſſen. Im öffentlichen Wettſpiel
ſpielten die Leipziger Bewegungsſpieler und der
Halleſche Wacker 3:3 unentſchieden. Die Halleſche
Mannſchaft zeigte ſich als ſehr ſpieltüchtig. Sie legte ein
äußerſt flottes Tempo vor und kombinterte gut. Sport
freun de ſchlugen im Verbandsſpielden Ballſpielt lub,
beide aus Leipzig, mit2: 1. Die Leipziger Britannt a
würde geſtern in Halle im Endſpiel um den Halleſchen
Pokal vom Halleſchen Fußballklub mit 10-3 beſiegt.
Zur Pauſe ſtand das Spiel 3:2 für Letpzig. Der
Städte-Wettkampf Dresden Breslau, der
geſtern in Dresden zum Austrag kam, endete mit dem Sieg
der Dresdener Mannſchaft mit 4:0. Jn Magde-
burg ſchlug die BerlinerHertha dte Magdeburger
Cricket-Viktoriamit 7:2. Jm Verbandsſpiel ſpielten
Viktoria von 1896 und Germania 2: 2 un entſchieden. Halb

Zeit ſtand das Spiel 1:0 für Viktoria
l Pferdeſport. Den Großen Preis von

Leipzig gewann des Kgl. Preuß Haupt Geſtüt Graditz'
Marabou unter Bullock. Jm Rennen zu Wien
gewann am geſtrigen Sonntag den Wiener Jubiläumspreis
Geſtlit Oroszvas Kottingbrunn unter Janek. Jm
Rennen zu Paris wurde im Grand Crirérium Erſter
Uriel unter Bartholomew.

à

Vermischtes.
*(Ubertritt mohammedaniſcher Prieſter zum

Chriſtentum.) Ein ſeltſames Feſt ſoll am Sonntag,
10. Oktober, in Potsdam gefeiert werden. Am Nachmittag
um Uhr wollen in der dortigen Nikolaikirche zwei frühere
türkiſche Prieſter öffentlich zum Chriſtentum übertreten und
die Taufe empfangen. Was dieſes Ereignis beſonders
merkwürdig macht, iſt, daß der Geiſtliche, der die beiden
früheren Mohammedaner taufen wird, ſelber ein ehemaliger
mohammedaniſcher Prieſter iſt, der jetzige Paſtor Johannes
Awetaranian, der ſeit Jahren im Dienſte der deutſchen

Drientmiſſton in Potsdam ſteht und lange als Miſſtonar
ünter den Mohammedanern tätig iſt. Die beiden neu ge
wonnenen Mohammedaner ſind die früheren Mollahs
Scheich Achmed Keſchaf und Mohammed RNeſſimi Effendi.

Verhaftung eines Vatermörders.) Die
Täter des Raubmordes an der holländiſchen Grenze, die
den Schafhändler Bakker, deſſen Haushälterin Biermann
und den Knecht Winters ums Leben brächten, ſind, wie die
„Frankf. Ztg.“ meldet, in der Perſon des Sohnes des
Ermordeten Bakker und eines in der Nahe wohnenden
Schafhändlers ermittelt worden. Beide ſind verhaftet
worden. Sie waren nach Ausübung der Tat verſchwunder.

(Der Brand des Erdreſervoirs) bei dem Dorfe
Bania Kntowska iſt wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit
des Arbeitsperſonals entſtanden.
160, ſondern zwölf Bauernhütten abgebrannt.
Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen. Eine Abteilung
Pioniere aus Przemysl wirſt Erdwälle auf, um eine Aus
breitung des Feuers zu verhindern

(Raubanfall auf einen Geldbriefträger.)
Ein ſchweres Verbrechen iſt auf der Veltener Chauſſee bei
Berlin verübt worden. Zwiſchen den Ortſchaften
Meißnershof und Hohenſchöpping wurde der Briefträger,
der auf einem Zweirade fuhr von einem unbekannten Mann
überfallen und zu Boden geſchlagen. Der Täter
verſuchte nun ſeinem Opfer die Geldtaſche zu rauben.
Auf die Hilferufe des Uberfallenen eilten jedoch Spagzier
gänger herbet, worauf es der Räuber vorzog, ſchleunigſt
zu flüchten. Leider ſollte es ihm auch gelingen zu ent
kommen.

Ein ſchwerer Automobilunfall) ereignete
ſich am Freitag nachmittag gegen 5 Uhr in der Hauptſtraße
in Herz felde bei Berlin. Um die angegebene Zeit fuhr
der Kronprinz durch die genannte Straße mit ſeinem
Automobil, in dem ſich noch mehrere Offiziere befanden.
Als das Auto in die Hauptſtraße einbog, fuhr vor ihm ein
Kohlenwagen, an dem ſich der ſechs Jahre alte Sohn der
in derſelben Straße wohnenden Eheleute Zauter angehängt

bleib rorz allen wunderbaren neumodischen Erfindungen
der chemischen Waschmiffel der sorgsamen flausfräu zuverlässigs'e
Freundin, sie Verleiht ohne die Gewebe anzugreifen Reinheit, frische u. Weise
da sie reinste Seife ſs, herqesfellr aus sreno geprüften Roh materialien

er s e

Jm Dorfe ſind nicht

hatte. Der Kronprinz, der das Auto ſelbſt ſteuerte, ließ die
Hupe ertönen, und nun ſprang der Knabe von dem Wagen
ab, kam aber dabei zu Fall und geriet unter die Räder des
dicht dahinter fahrenden Kraftwagens. Obwohl das
Automobil ſofort geſtoppt wurde, wurde das Kind an
gefahren und erlitt einen Sch ädelbruch. Der Kron
prinz ſprang ſofort ab und bemühte ſich um den ſchwerver
letzten Knaben, der nach dem Rüdersdorfer Krankenhaus
gebracht wurde. Dem Vater des Knaben, der im Polizei
bureau erſchien, drückte der Kronprinz ſein lebhaftes Be
dauern über den Unfall aus und verſprach, ſich des Kindes
anzunehmen.

(Das richtige Ende.) Vor dem Kriegsgericht ſteht
ein Soldat, der als Poſten einen wertvollen Hund erſtochen
hatte, weil der Köter ihn angeblich ſchwer und ſchmerzhaft
gebiſſen haben ſollte. Nach ärztlichem Befund war der Btß
nicht ſo ſchlimm. Wegen des Schadenerſatzanſpruches des
Eigentütners iſt es nun zu der militäriſchen Verhandlung
gekommen. „Warum mein Sohn,“ fragt der Vorſitzende
den Mann, „haben Sie denn dem Hund nicht lieber eins
mit dem Kolben verſetzt, anſtatt ihn gleich aufzuſpießen
„Der Hund der Hund, fing der Angeklagte an zu
ſtottern. „Na heraus mit der Sprache, junger Freund
Sie ſollen ſich ja hier verteidigen,“ mahnte milde der Richter
„Der Hund hat mich ja auch nicht mit dem Schwanze ge
biſſen, Herr Major,“ platzte der Miſſetäter heraus. Und für
Minuten wars intt der Würde des Gerichts ſchlecht beſtellt

Wieder ein Schülerſelbſtmordh Jn Glei-
witz (Schleſten) erſchoß ſich der ſechzehnfährige Unter
ſekundaner der Oberrealſchule, Moſes, der einzige Sohn
eines Brauereibeſitzers, infolge der Rüge eines
Lehrers Der Lehrer hatte den Sekundaner moraliſch
unreif genannt.

Die Cholera.) Jn Pokallna bei Ruß im Kreis
Heydekrug(Reg.Bez Königsberg) wurden zwei holer a
fälle bakteriologiſch feſtgeſtellt. Eine Perſon iſt bereits
geſtorben, die andere iſt iſoltert. Seitens der Behörden
ſind alle Sicherheitsmaßregeln getroffen worden.

Produktenbörſe in Leipzig
am 18. September.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 173-4187 bz. Br.
feinſte über Notiz

Weizen ruhig
inländiſ. 210——216 bz. u. Br.
Argenti. 245--250 bz. Br.
Hans a r Saal G. 180- 190 z. Br.ruſſiſcher 290 245 bz. Br. ar e gachern 140 big

Roggen feſt 166 bz. Br.
inländiſ. 172—178 bz. Br. Hafer feſt
Preußtſ. 172-1786b5. Br. inländiſ, 167 172 bz. u. Br
ausländ. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Sept. (Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebun
e Nr. 00 32 50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,26 Mk
ver 100 Ko
e

Berliner Gerreide- und Prodnktenverkehr,
Berlin, 18. September.

Bei lebhafterer Geſchäftstätigkeit als an den Vortagen,
war die Haltung der Getreidebörſe ausgeſprochen ſchwach.
Mattes Amerika und die ziemlich großen Weltabladungen,
ſowie das günſtige Wetter riefen für beide Brotfrüchte
ſtärkere Rückgänge hervor. Auch drückten Andienungen in
Weizen, wobet es ſich um 4, in Roggen um 2 Scheine ge
handelt hat, auf das Preisniveau. Hafer bekundet bei ſtillem
Geſchäft etwas ſchwächere Haltung, Mais ruhig. Rüböl
auf Saatangebot, mattes Paris und Realiſierungen ge
drückt. Wetter ſchön.

W ergen lor. in. 210.00 21,00 Mark.
Roggen lork in. 170.00 171,00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do mittel 165,00 bis

172,00 Mark.
Weizenmehl r. 00 brutto 27,75 31,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,40 28 40 Mt.
Gerſte inl. leicht 155,00 160,00 Mk. do. ſchwer frei

Bagen und ab Bahn 161,00-175,00 Mk., do. ruſſ. re
Wagen leichte 136,00 140,00 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,40
bis 12 49 M., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 1,40 bis
12.40 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,00 vis
12,75 Mr.

Reklameteil.
Mögen die Leute ſagen was ſie wollen,

2 das Auto iſt doch das Fahrzeug der Zukunft.
Aber auch an Autokrankheiten fehlt es ſchon
heute nicht, und namentlich Erkältungen der
Atmungsorgane, infolge Zugluft und Staub
treten ſchon jetzt maſſenhaft auf. Man tut
darum gut daran, Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen mit zur notwendigen Reiſeausrüſtung
zu zählen; da die Paſtillen jede Reizung von
Anfang an bekämpfen und jede vorhandene Er

S kältung ohne Reiſeaufſchub bequem beſeitigen.
Fays ächte Sodener kauft man in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwaſſer- Handlungen für
85 Pfg die Schöachtel.
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Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 13. bis 18. September 1909.
Aufgeboten: der Arbeiter Wilhelm

Frieſe und Lina Ackermann, Unteralten
burg 55 und Halleſcheſtraße 71; der Berg
mann Gottlob Scharf und Berta Stephan,
Holleben und Chauſſeehaus Leung der
Glaſer Ernſt Spott und Emma Wittig
Preußerſtraße 5 und Klauſentor 3; der
Arbeiter Robert Preiß und Berta Kroße
geb. Hippe, Brauhausſtraße 11 und Klein
Corbetha; der Schloſſer Otto Kieſer und
Eliſabeth Holler, Gerichtsrain und Annen
ſtraße 3; der Schloſſer Paul Theile und
Thereſe Litzkendorf, Breiteſtraße 3 und
Halleſcheſtraße 30.

Eheſchließungen: der JngenieurGeorg Hülße und Gertrud Günther, Bis
marckſtraße 2.

Geboren: dem Schloſſer Behr 1 S.
Breiteſtraße 26; dem Schloſſer Bergold
S. Saalſtraße 12; dem Königl. Ober
leutnant Hohmann 1 T., Halleſcheſtr. 23;
dem Bierfahrer König 1 S., Roßmarkt 21;
dem Arbeiter Otto I T., Hälterſtraße 1
dem Revolverdreher Schmidt 1 T., Unter
altenburg 54; dem Hülfsrottenführer
Möbſt 1 S., Friedrichſtraße 11; dem Loh-
gerber Haaſe 1 T., Sixtiberg 17 dem
Sattler Hempel 1 T., Vorwerk 24; dem
Kaufmann Selmar 1 S., Burgſtraße 23;
dem Kaufmann Meißner 1 S., Lauchſtedter
ſtraße 265.

Geſtorben: die Ww. Lengner geb.
Otto, 85 J. gr. Ritterſtraße 8; die T. des
Bäckermeiſters Förſter, 3 M., Breiteſtr. 11
die ledige Ottilie Merker, 41 J., kl. Ritter
ſtraße 11; der Reſtaurateur Knietzſch,
45 J., kl. Ritterſtraße 3; der S. des
Grubenarbeiters Prahl, 10 M Slgrube 27
die T. des Arbeiters Hillmann, 2 J.
Schmaleſtraße 18; die Ehefrau des Ge
ſchirrführers Gutjahr, 40 J. Vorwerk 26
der S. des Arbeiters Lorenz, 5 M.
Brühl 3; der Handelsgärtner Michel,
44 J, Friedrichſtraße 38; die T. des Ar
beiters Rötting, 10 M., Brühl 7.

Auswärtige Aufgebote: der
FeuerSozietätsbeamte H. Th. Langelittig
und L. F. Winter, Merſeburg und Weißen
fels; der Handelsmann H. O. Ludwig und
F. A. Kaminsky, Schafſtedt.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

1. April 1909 bis 30. September 1909 ein
gegangenen oder abgeſchafften Hunde hat
nach 4 der Hundeſteuer- Ordnung vom
22. Dezember 1904 bis ſpäteſtens den
8. Oktober d. J. im Polizei-Büro während
der Dienſtſtunden von 8-1 Uhr vormittags
zu erfolgen. Die Friſtverſäumnis hat die
Verpflichtung zur Fortentrichtung der
vollen Steuer für das nächſte Halbjahr
zur Folge.

Merſeburg, den 15. September 1909.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die Rechnung über die Verwaltung
der Kirchenkaſſe St. Maximi für das
Rechnungsjahr 1908 liegt vom 21. d. M.
ab 14 Tage lang bei unſerem Rendanten
Herrn Eichler im Lokal der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht aus

Merſeburg, den 20 September 1909.
Der Gemeindekirchenrat von St. Maximi

Werther, P.
a

von 4 Zimmern nebſtWohnung Zubehör ſofort oder
Oktober zu vermieten

Bismarckſtraße 4
D. Vage und Crerwohnung

m gayz en oder geteilt zu vermieten und
April 1910 zu beziehen. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.
I Wohnung

zu vermieten Neumarkt 27.
Herrſchaſttiche Wohnung,

6 heizbare Zimmer nebſt Zubehör, iſt zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Näheres Halleſcheſte 19 2 Tr

T Wohnung, 3 ne Kammern,
nd Zubehör, zu vermietenS Roßmarkt 17.
Pleine fammilfenrohnung

mit allem Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Januar n. J zu be
ziehen Näheres HOelgrube 9, 1 Tr.
klegantes grosses Dimmer,
event. auch mit Klavier, ſofort preiswert zu
vermieten Zu erfragen i d. Exped. d. Bi

„Es ist Kaum noch
zu bezahlen“

sagt bei ihren Einkäufen in diesen teuren
Zeiten jetzt so manche Hausfrau. Da Kann
man ihr einen guten Rat geben Wer sparen
will, ver wende taglich Kathreiners Malzkaffee
Er ist Pillig, dabei wohlschmeckend und

durchaus unschädlich.

Vollstandig von ist erschienen:
Sechste, gänzlich neubearbeſtete

und vermehrte Auflage

onGrosses Konvsrsat

20 Halblederbande zu Je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu ſo 12 Mark

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Beſtellungen auf Behers zroges Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu bequeme
Bezugsbedingungen an die Buchhandlung von Friedrich Stoliberg, Merſeburg

Dr. Ocetker's
P ueacding

ist nieht nur als Leckerbissen an-
zusehen, sondern ist infolge seines
Gehaltes an Knochen bildendlen Salzen

ein
vorzägliches Nahrungsmittel.

Gebrauchsanweisung steht auf den Päckchen zu 10 Pfg.

Schlafstellen
offen Dam e 4, pt.Sehlafsteſle

gr. Ritterſtraße 3.

ſeſzhare Sehlafstellen
offen kl. Eixtiſt aſßze 7.
Hausverkauf in Rerſeburg.

Das den Morgenrothſchen Erben ge
hörige Hausgrundſtück mit Garten, Halle
ſcheſtraße 6 gelegen, ſoll verkauft werden.
Näheres bei B. M. Künth

Bäckerei
ſucht zu pachten, ſpäterer Kauf nicht aus
geſchloſſen. Gefl. Offerten unter J
poſtlage nd Weimar

Tafelformiges Mavier,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped d. Bl.
T Tafeſformiges Kavſer
umzugshalber für 30 Mk. zu verkaufen

Reumarkt 32 II.
Sehr gut erbaltener Kinderwagen

(brauner Kaſten) zu verkaufen
Dammſtraße 1 I-

Farten Paumen zum Nuskochen,
schöns Wein-Birnen

MüälIer, Leung, Teichgarten.

offen

verkauft

We Schau elhadewanne,

wenig gebraucht, iſt billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Jeden Poſten

flaumen
zu höchſten Preiſen kauft

Carl Warnicke,
Kotzſchen

Kufreibende
Tätigkeit
ch

verlangt tiefen, kräftigenden Schlaf. Ner
oöſe Störungen des Allgemeinbefindens,
Schlafloſigkeit uſw. behandelt man erfolg
reich mit Apoth Wagners beruhigenden
Nerventropfen. Jn Fl. a Il Mk. allein
echt in der Central Dregerie, Markt.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

III
III III

solt Jahrhunderten
hellhewährt gegen

Watarrhe e Gieht
uekerkrankheit

Gustav Strieboll, Bach Saſzbrunn, Schl. J

ges

FAHRRADER un
MoTOR AiRAdkR

von höchskter
Vollendung-
PARis 1900
GRAND PRD

ahma nen und Fahrradhandlung
Baar Merſeburg Markt 3.

De r Sünde z G n n e.
9

a e

Garantiert
frei von Bestancktelion

das beste Waschmittel.

L Paket 18 Pfg.
l S Knape C Würks

Eukalvptus-Bonbons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Schutzmarke Zwillinge.

Hernh rin h n. Pan Rather n
b. Bernh. Fr Paul Näther A.Rich. Hchurig, Jul. Fromnuter,

Emil Weidliug, G. Wolf
alther Bergmann, Fran erfurth,Welt S Weber t Seyſart

Muser
Wegen Verlegung

We Drust Bernhardt,,

meines Geſchaſts nach Gotthardtſtr. 42
gerkaufe ſämtliche am Lager befindliche Sofas Garnituren,
Lehnſtühle, Chaiſelongues, Bettſtellen mit Matrahen zu

billigſten Preiſen
Tapezierer

Berantwort!l O und ver S Nöhnerx, erſeburg.
Dekoratenr.
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